BEE EEE EEE 
Wierteljähriger Abonnementspy 

en Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1 Sar. 


* 


Breslauer 


R r 


5 


FP FETT N A 


* — D err 


Erpeb teien: Perttactaßt AZ d 
Außerdem übernehmen alle Doft- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weiche (it fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag emma 
5 erſcheint. 


Morgeublatt. 


Donnerstag den 14. Oktober 1858. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börje vom 13. Ottober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 84. Commandit⸗Antbeile 105%. Köln⸗Minden 143 B. Alte 
reiburger 97. Neue Freiburger 94%. Oberſchleſiſche Litt. A. 134%. Ober: 
cleſiſche Litt. B. — Wllhelms⸗ Bahn —. Rheiniſche Aktien 90%. 
Darmſtädter 95%. Deſſauer Bank⸗Aktien 55%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 127%, 
Oeſterr National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 50 
Neiſſe⸗Brieger —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 5544. Oeſterr. Staats- 
Eisenbahn Aktien 176%. Oppeln⸗Tarnowißzer 59%. — Gunſtigere Stimmung. 
Berlin, 13. Oktober. Roggen höher. Oktober 44, November⸗Dezember 
43%, Dezember: Januar 44%, Frühjahr 46%. — Spiritus unverändert 
Oktober 17%, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr 
18%. — Nuböl ſeſt. Oltober 14%, November⸗Dezember 14%, Frühjahr 15. 


Breslau, 13. Oktober. [Zur Situation.] Die Abreiſe 
Ihrer königlichen Majeſtäten nach Meran iſt geſtern erfolgt und zwar 
unter den unverkennbarſten Beweiſen herzlichſter Theilnahme der ge: 
ſammten Bevölkerung. 

Uebrigens dürfte ſich, wie uns aus Berlin berichtet wird, die Reiſe 
Sr. Majeſtät des Königs nicht auf den Beſuch Merans allein beſchrän⸗ 
ken, ſondern ſpäter doch noch auf irgend einen Punkt Italiens gerich⸗ 
tet werden. 

In der äußern Politik macht der zwiſchen Frankreich und Portugal 
ausgebrochene Konflikt noch immer viel Redens. Was die Sache der 
portugieſiſchen Regierung verſchlimmert, iſt der Umſtand, daß England 
ähnliche Beſchwerden wie Frankreich wegen Uebergriffen der Behörden 
zu Mozambique zu erheben hat, Uebergriffe, welche den dort ſtationir⸗ 
ten engliſchen Konſul ſogar veranlaßt haben, feine Flagge einzuziehen 
und die Kolonie zu verlaſſen. Von einer Intervention Englands wird 
alſo ſchwerlich die Rede fein. Inzwiſchen iſt portugieſiſcherſeits der 
Schiedsſpruch eines Dritten vorgeſchlagen worden, ohne daß Frankreich 
darauf eingegangen iſt. 

Auch der ſpaniſchen Regierung bereiten ſich neue Sorgen. Kaum 
iſt durch Erlaß des koͤnigl. Dekrets über die Ausführung des Civil⸗ 
Desamortiſſements ein günfliger Eindruck hervorgebracht worden, weil 
man allgemein der Ueberzeugung iſt, daß die Maßregel einen günſtigen 
Einfluß auf die Entwicklung der Volkswohlfahrt hervorbringen werde, 
ſo tauchen Anzeichen auf, daß die unglückliche Saat der dynaſtiſchen 
Wirren neue blutige Frucht tragen werde. 

Es ſind nämlich der ſpaniſchen Regierung vom Auslande her ver— 
ſchiedene Anzeigen zugegangen, welche behaupten, daß die Carliſten 
nächſtens wieder den Verſuch machen werden, ihr Haupt zu erheben. 
Toulouſe ſoll der Hauptſammelplatz für die Anhänger des Grafen 
Montemolin fein, und dieſelben erwarten nur ein Manifeft des Prä⸗ 
tendenten, um den Bürgerkrieg von Neuem zu beginnen. 

Indeß ſcheint die Sache kaum ernſthaft genommen werden zu dürfen, 
da die carliſtiſche Sache ſich ſicherlich keine Rechnung mehr auf Sym⸗ 
pathien unter der ſpaniſchen Bevölkerung machen darf; auch läßt ſich 
kaum denken, daß die franzöſiſchen Behörden zugeben möchten, daß ſich 
eine Bewegung der Art in Frankreich vorbereite. 


Preußen. 
3 Berlin, 12. Okt. Die Abreife Sr. Majeſtät des Königs 
iſt, der getroffenen Anordnungen gemäß, heute Mittag erfolgt. Ob— 
gleich von einem feierlichen Abſchiede nicht die Rede ſein konnte, ſo hatte 
ſich dennoch in der Nähe der Bahnhöfe und längs der Verbindungsbahn 
zwiſchen dem Potsdamer- und Anhalterthore eine zahlreiche Menge ein: 
gefunden, welche dem Landesherrn einen Scheidegruß zurufen wollte. 
Der König dankte mit dem Ausdruck tiefer Bewegung, und der kurze 
Moment reichte hin, um dem Abſchied des Fürſten von ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt das Gepräge innigſter Herzlichkeit zu geben. Der König geht zu⸗ 
nächſt allerdings nach Meran und wird dort jedenfalls einige Zeit 
verweilen; doch iſt es auf Grund der ärztlichen Rathſchläge im Plane, 
daß der Monarch für die Dauer der rauheſten Wintermonate ſeinen 
Aufenthalt auf italieniſchem Gebiete nehme. Es handelt ſich dabei 
nicht um die Anwendung eines beſtimmten Kurverfahrens mit dem Ge⸗ 
brauch von Trauben, Bädern, Brunnen oder dergleichen, ſondern die 
Abſicht der Aerzte iſt, daß der König dem Einfluß exttemer und ſchnell 
wechſelnder Temperaturen entzogen werde. — Der von dem Prinzen: 
Regenten erlaſſene Armeebefehl, welcher durch ſeinen kernigen Lakonis⸗ 
mus ganz dem ſoldatiſchen Sinn der Truppen angepaßt iſt, kündigt 
die Uebernahme der Regentſchaft natürlich in andern Ausdrücken an, 
als der Erlaß Sr. königlichen Hoheit an das Staatsminiſterium. Es 
darf nicht Wunder nehmen, daß der Armeebefehl nicht auf die Vor: 
ſchriften der Verfaſſung Bezug nimmt, ſondern auf Grund der koͤnigl. 
Anordnung auf den Gehorſam des Heeres Anſpruch macht. Zur Er: 
Härung dieſer Form genügt es, daran zu erinnern, daß die Armee nicht 
auf die Verfaſſung beeidigt iſt und der Fahneneid nur Sr. Maieflät 
dem Könige gilt. Dieſer Eid bleibt auch während der Regentſchaft in 
Kraft und ſo fungirt der Regent als oberſter Kriegsherr nur im Na⸗ 
men und Auftrag des Königs. — Die „Preußiſche Correſpondenz“ 
hat geſtern einige Mittheilungen über die Formeln gegeben, welche fünf: 
tig bei Immediatſachen in Anwendung kommen ſollen. Wie ich erfah⸗ 
ren, find jene Anordnungen nur vorläufiger Art geweſen und es ftebt 
eine anderweitige Regelung vor. Man glaubt, daß die Bezeichnung: 
„Prinz⸗Regent“ amtliche Weihe erhalten, und daß die künftigen Er⸗ 
laſſe der oberſten Inſtanz mit der Eingangsformel beginnen werden: 
„Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz: Regent u. ſ. w.“ 

& Berlin, 12. Oktober. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ſind am heutigen Nachmittage 1 Uhr 35 Minuten von Sans⸗ 
fouci auf dem biefigen Potsdamer Bahnhofe eingetroffen und haben 
Sich nach einem Aufenthalte von 10 Minuten von da auf der Ver⸗ 
bindungsbahn nach dem anhaltiſchen Bahnhofe begeben, von wo nach 
kurzem Verweilen die Weiterreiſe nach Meran angetreten wurde. Im 
Gefolge Ihrer Majeſtäten befanden ſich ſämmtliche der bereits früder 
genannten Perſonen. Oeffentlichen Mittheilungen gemäß wurden die 


Majeſtäten bereits um 1 Uhr hier erwartet, zu welchem Behufe die 
auf dem Potsdamer Bahnhöfe zuſammengekommenen Schutzmannſchaf— 
ten, bei welchen ſich auch der Polizei⸗Oberſt Patzke in Cioilkleidung be: 
fand, gegen 123 Uhr das geſammelte Publikum in weiter Diſtance 
von dem Raume auf dem Perron des Bahnhofes trennten, in deſſen 
näherem Umkreiſe es allein moglich geworden wäre, die allerhöͤchſten 
Perſonen beim Verlaſſen des Salonwagens und Betreten des Em⸗ 
pfangszimmers näher ſehen zu können. Um dieſelbe Zeit erſchien der 
Feldmarſchall⸗Gouverneur Frhr. v. Wrangel und gleich darauf der 
Polizei⸗Präſident Berlin's, Frhr. v. Zedlitz, Beide in Beobachtung des 
ſtrengen Inkognitos, in welchem der König und die Königin reifen, 
nur im Interims⸗Dienſtanzuge mit Helm. Auf kurze Andeutungen des 
Herrn Polizei⸗Präſidenten wurde ſofort jene Raumſchranke wieder auf— 
gehoben und das geſammte Publikum bis dicht an den Platz zuge⸗ 
laſſen, auf dem zwei Grenadiere vor der Thür des Empfangszimmers 
ſchilderten. Inzwiſchen wurde von Potsdam telegraphirt, daß die ho⸗ 
hen Reiſenden nur eben erſt Sansſouci verließen und Deren Ankunft 
in Berlin daher nicht vor 12 Uhr erfolgen würde. Nach Ablauf die: 
ſer Zeit erſchien denn der königliche Reiſezug auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe; Se. Majeſtät der König ließen ſofort die Thür des Salonwa⸗ 
gens öffnen, mußten jedoch des auf einmal eingetretenen Wetters hal: 
ber Ihre Abſicht aufgeben, den Wagen zu verlaſſen und blieben daher 
an der offenen Thür des Wagens; Ihre Majeſtät die Königin waren 
nicht ſichtbar. Das Publikum begrüßte die Majeſtäten unter lang an⸗ 
balterdem Rufe des Lebehochs, des fröhlichen Wiederſehens, ſowie 
überhaupt in einer herzlichen und theilnehmenden Weiſe, die den König 
ſichtbar tief bewegte und die er in eben fo herzlicher Weiſe durch fort: 
währenden Händegruß und Abnehmen des Hutes erwiederte. Unter 
ſolchen Beweiſen der Theilnahme erreichte demnächſt der langſam ge: 
hende Eiſenbahnzug innerhalb eines unüberſehbaren Menſchen-Spaliers 
den anhaltiſchen Bahnhof, auf welchem die hohen Reiſenden von des 
Prinz Regenten Eönigl. Hoheit empfangen wurden. Se. Majeſtät treu: 
gen einen braunen Ueberziehrock und ſchwarzen Seidenhut; das beglei⸗ 
tende Gefolge der Hof-Beamten ꝛc. war ebenfalls in bürgerlicher 
Kleidung. Auf den Wiederſehens⸗Ruf des Publikums erwiederte der 
königliche Herr vernehmbar: „So Gott will!“ 

Berlin, 11. Oktober. [Zur Charakteriſtik der Verhält⸗ 
niſſe.] Indem wir aus dem bunten Gemiſch umlaufender Nachrichten 
und in etwas überſtürzender Weiſe auftauchender Hoffnungen auch 
heute wieder einige weſentliche Momente zuſammenſtellen, müſſen wir 
nochmals an den Rücktritt des Miniſters v. Weſtphalen anknüpfen, 
um denſelben auf feine wahre Bedeutung zurückzuführen. Es iſt völ- 
lig indifferent, ob Herr v. Weſtphalen bereits wiederholt feine Ent: 
laſſung nachgeſucht habe, und der Rücktritt auch jetzt auf fein Anſuchen 
erfolgt ſei, denn allerdings ziehen ſich die Differenzen, welche ſchließlich 
ſeinen Rücktritt zur Nothwendigkeit machten, ſchon ſeit Monden hin, 
und wären die Anſichten deſſelben durchgedrungen, ſo hätte er nicht 
blos nicht daran gedacht zurückzutreten, ſondern es lag eine Kombina⸗ 
tion im Hintergrunde, die unter ſolchen Verhältniſſen gerade 
ihn zum leitenden Miniſter auserſehen hatte. Ueberdem weiß 
Jeder, daß derartige ſogenannte freiwillige Entlaſſungsgeſuche eine reine 
Formſache find, die eben dann eintreten, wenn auch der unfreiwillige 
Rücktritt eine Nothwendigkeit geworden if. Und dies iſt in dieſem 
Falle recht eigentlich fo, da wie wir nochmals wiederholen wollen, der Rück— 
tritt dadurch bedingt wurde, daß der Herr Miniſter noch im letzten 
Momente feine Anſicht über die Regentſchaft aufrecht erhielt, und va: 
durch ſeine Mitwirkung bei der Vollziehung der Erlaſſe über die Re⸗ 
gelung der Regierungsgewalt eine Unmöglichkeit wurde. Das Publi- 
kum im Großen und Ganzen faßt nun aber dieſe bewilligte oder er: 
theilte Entlaſſung im Sinne eines Programms der neuen 
Regierung auf, und wie wenig wir auch glauben, daß die Grund⸗ 
ſätze des früheren Miniſters des Innern fernerhin maßgebend fein wer: 
den, ſo iſt dies doch nach den ganzen von uns gegebenen Darlegun⸗ 
gen vorläufig falſch und unbegründet. Die Entlaſſung war zunächſt 
nur ein Mittel, durch welches die Regelung der Regierungsverhältniſſe 
überhaupt erſt möglich wurde. Hätte fie die Bedeutung eines Pro⸗ 
gramms haben ſollen, dann wäre es ſicherlich nicht bei dieſer einzelnen 
Verabſchiedung geblieben, denn um nur eins vorläufig anzudeuten, 


wenn in irgend etwas, fo dürften namentlich in Beziehung auf die z 


kirchlichen Verhältniſſe in nächſter Zeit andere Grundſätze zur Gel- 
tung kommen als bisher, und dann hätte ſicherlich gerade in dieſer 
Richtung das Programm einen Ausdruck gefunden. Doch, wie ge: 
ſagt, die Verſaſſung in dem bereits von uns angezogenen Art. 58 
macht geradezu bis zur Eidesleiſtung des Regenten vor den vereinigten 
Kammern die Aufftellung eines veränderten Programms unmöglich, in: 
dem jener Artikel jede Perfonalveränderung unter den oberſten Räthen 
der Krone bis dahin abſchneidet. Hätte, fo darf man hiernach be: 
baupten, Herr o. Weſtphalen noch den Erlaß wegen Uebertragung und 
Annahme der Regentſchaft mit unterzeichnet, ſo hätte er ebenſo wie 
alle anderen Miniſter auch noch bis nach dem Zuſammentritt der Kam: 
mern in feinem Amte bleiben müſſen. Dieſe Geſichtspunkte, wenn fie 
die Bedeutung des Rücktritts auch nicht ſchmälern follen, werden doch 
aber auch die Wichtigkeit deſſelben nicht überſchätzen laſſen. Daß 
eben kein Syſtemswechſel ſchon durch dieſe Verabſchie— 
dung bezeichnet werden ſoll, beweiſt dann aber vor Allem 
die Wabl des Nachfolgers, denn andernfalls wäre doch ſofort die 
Stelle definitiv und durch einen Mann, der die Anſicht der neuen Re⸗ 
gierungsgewalt klar bezeichnete, beſetzt worden. Man kann gewiſſer⸗ 
maßen ſagen, daß in dem Drängen des Augenblicks, den zu ergreifen 
es bei der Regelung der Verhältniſſe nothwendig wurde, die Wahl zu: 
nächſt deshalb auf den Oberpräſidenten von Brandenburg fiel, weil er 
örtlich zunächſt zur Hand war. Es liegt ſchwerlich ſelbſt in der Ab- 
ſicht des Herrn Flottwell, der in einer fünfzigjährigen Laufbahn ſei⸗ 
nem Vaterlande bereits die wichtigsten Dienſte geleiſtet hat, die große 
Arbeitslaſt des Miniſteriums unter den jetzigen Verhältniſſen auf ſeinen 
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Schultern zu behalten; allein dennoch glaubt man in den competenten 
Kreiſen doch auch nicht, daß die definitive Beſetzung des Miniſteriums 
des Innern ſchon ſo bald erfolgen werde, und glaubt namentlich, daß 
Herr Flottwell noch bis zur Beendigung der Wahlen, alſo bis zum 
Zuſammentritt der neuen Kammern im Januar des nächſten Jahres 
ſeine jetzige Stellung behalten werde, wie überhaupt vielleicht erſt dann 
der unzweifelhaft in mannigfacher Beziehung bevorſtehende Syſtemswechſel 
auch im Perſonenwechſel ſeinen Ausdruck finden dürfte. Eines Mo⸗ 
ments, das nicht ganz ohne Bedeutung iſt, möchten wir bei dieſer Ge⸗ 
legenheit gedenken. Man kennt die Reihenfolge von Namen der Auers⸗ 
wald's, Uſedom's, Patow ꝛc., die man in der Zeit des Interims oft 
als die Männer der Zukunft bezeichnen horte, und doch ſind alle dieſe 
Männer gerade in neueſter Zeit, wie verſichert wird, mit dem Träger 
der Regierungsgewalt in gar keine Berührung gekommen, wie es 
ſcheint, weil ſie abſichtlich vermieden wurde. Es deutet Alles darauf 
hin, daß es bei uns in der Folge zu einem aufrichtig und verfaſſungs⸗ 
maͤßig gehandhabten konſtitutionellen Regimente kommen werde, allein 
die Zeit der parlamentariſchen Oppoſitionsmänner als konſtitutionelle 
Vertreter der Krone dürfte deshalb doch noch eben fo fern als bis— 
her ſein. (B. B. Z.) 
[Flottwell.] Nachdem der bisherige Oberpräſident der Mark 
Brandenburg zur vorläufigen Leitung des Miniſteriums des Innern be⸗ 
rufen iſt, wird ein Blick auf ſeine Laufbahn gewiß nicht unwillkommen 
fein. Eduard Heinrich Flottwell iſt am 23. Juli 1786 zu 
Inſterburg in Preußen geboren, ſtudirte in Königsberg die Rechte und 
betrat im Februar 1805 als Auskultator bei dem Ober⸗Landesgerichte 
ſeiner Vaterſtadt die juriſtiſche Laufbahn. 1808 wurde er Aſſeſſor in 
Königsberg und 1812 als Regierungsrath und Juſtitiar bei der Re⸗ 
gierung in Gumbinnen angeſtellt, worauf er 1816 als Ober⸗Präſidial⸗ 
rath bei dem damaligen Oberpräſidenten v. Schön und zugleich als 
Geheimer Regierungsrath bei der Regierung nach Danzig verſetzt wurde. 
Die Anfänge ſeiner Beamten⸗Laufbahn fallen ſomit in die Zeit der 
großen Stein⸗Hardenberg'ſchen Reformen und der glorreichen Erhebung 
der Provinz Preußen, welche 1813 dem Ausbruche des Befreiungs⸗ 
kampfes voraus ging. Seit 1825 Präfident der Regierung in Ma⸗ 
rienwerder, erhielt F. im Dezember 1830 bei dem Ausbruche der pol⸗ 
niſchen Revolution die Beförderung zum Oberpräſidenten der Provinz 
Poſen. In dieſer höͤchſt ſchwierigen Stellung verblieb er bis 1841, 
wo er als Oberpräſident nach Magdeburg verſetzt wurde. Im Mai 
1844 erfolgte feine Ernennung zum Staats- und Finanzminiſter, von 
welchem Amte er ſchon nach zwei Jahren zurücktrat, um nach ſeinem 
Wunſche wieder als Oberpräſident die Verwaltung einer Provinz zu 
übernehmen. Man theilte ihm diesmal Weſtfalen zu, mit ſeinem Wohn⸗ 
fige in Münſter. 1848 ward er von einem Wahlbezirke der Provinz 
Sachſen zur deutſchen Nationalverſammlung deputirt und nahm hier 
ſeinen Sitz auf der Rechten. 1849 ward er auch in die erſte preußiſche 
Kammer gewählt, entſagte aber im Jahre 1850 jeder parlamentariſchen 
Thaͤtigkeit und übernahm wieder als Oberpräſident die Verwaltung der 
Provinz Brandenburg. Wie große Liebe und Achtung er ſich in dieſer 
Stellung zu erwerben wußte, bekundete ſich im Jahre 1855 bei der 
Feier ſeines Dienſtjubiläums. Heute rühmt man ihm nach, daß er in 
ſeinem Wirkungskreiſe manchen reaktionären Beſtrebungen ſich entgegen⸗ 
ſtellte und es verſtanden habe, vielen intendirten Maßregeln bei der 
Ausführung die Spike abzubrechen. j (M. 3.) 

P. C. Der neu ernannte Geſchäftsträger der hohen Pforte, Ari: 
ſtarchi⸗Bey, iſt am 12. d. M. Vormittags um 11 Uhr von dem Mi: 
niſter⸗Präſidenten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frei⸗ 
herrn v. Manteuffel, empfangen worden, und bat feine Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreicht. 

P. C. Bei der Prüfung der Legitimationspapiere von Schiffern und Steuer⸗ 
leuten ſeitens des Haupt⸗Zollamtes zu Witlenberge, ſind mehrere Fälle zur 
Sprache gekommen, in denen bei Ausfertigung von Schiffs⸗ und Schifferpaten⸗ 
ten durch die Kreis⸗ oder zuſtändigen Lokal⸗ und Polizeibehörden (Artikel 4 der 
Elbſchifffahrts⸗-Akte vom 23. Juni 1821) die Beſtimmungen des Stempelgeſetzes 
und die zur Erläuterung deſſelben jpäter ergangenen Verfügungen außer Beach: 
tung gelaſſen worden waren. Insbeſondere war zu ren fraglichen Patenten 
theils der tarifmäßige Stempel von 15 Sgr. gar nicht verbraucht, theils das 
vorſchriſtsmäßige Stempelpapier nicht wirklich verwendet, ſondern nach einem 
Vermerk auf dem betreffenden Atteſte oder auch ohne einen ſolchen Vermerk nur 
u den Akten kaſſirt worden. In Folge deſſen ſind durch Circular⸗Erlaß des 
Miniſteriums des Innern vom 27. September d. J. ſämmtliche königliche Re⸗ 
gierungen und das bieſige Polizeij⸗Präſidium veranlaßt worden, den Lokals und 
Kreispolizei⸗Behörden ihres Bezirks, welche die fraglichen Urkunden ausſertigen, 
die Stempelpflichtigkeit der Schiffer: und Schiffs⸗Patente in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, und zwar mit der Maßgabe, daß das Stempelpapier entweder zu der 
10 ſelbſt zu verwenden, oder derſelben alsbald kaſſirt beizuhef⸗ 
en ſei. 

Bromberg, II. Oktober. [Zu den Wahlen.] Auf die Einladung des 
Rittergutsbeſitzers Herrn v. Leipziger auf Pietrunke bei Chodziejen, hatte ſich 
geſtern Nachmittags um 4 Uhr eine zahlreiche Verſammlung in dem Tonn ſchen 
Lokale eingefunden. Der Bürgerſtand der Stadt Bromberg war verhältnißmä⸗ 
ßig nur ſchwach vertreten, dagegen waren Gutsbeſitzer aus den verſchiedenen 
Kreiſen des Departements und Beamte aller Kategorien, unter ihnen auch der 
Regierungs⸗Peäſident Freiherr v. Schleinitz, anweſend. Herr v. Leip iger 
ſtellte ſich der Verſammlung vor, bemerkte dann zur Beſeitigung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen, die in öffentliche Blätter übergegangen wären, daß er nicht Land⸗ 
rath, nicht Abgeordneter ſei, noch es werden wolle. Wenig bekannt im Depar⸗ 
tement, habe er ſich zunächſt an die Mitglieder des landſchaftlichen Vereins ges 
wandt, weil er durch dieſe allen Uebrigen bekannt zu werden hoffte, die Intereſſe 
daran nehmen, daß bei den nächſten Wahlen die Herren Landräthe nicht in zu 
großer Zahl ihrem heimathlichen Kreiſe entzogen würden. Zweck der heutigen 
Berathung fei es, uber die Eigenſchaften der Adgeordneten ſich zu verſtändigen, 
über die Wahlkreiſe zu ſprechen und über die Mittel, die abl der geeigneten 
Abgeordneten auch wirklich durchzuſetzen. Nachdem hierauf Herr v. Leipziger 
den Vorſitz der Verſammlung übernommen, verſicherte der Regierungspräſident 
v. Schleinitz, daß er hinſichtlich der Bildung der Wahlkreiſe ſolche Vor⸗ 
ſchlaͤge gemacht habe, welche die Wähler zuftieden ftellen würden, doch geböten 
ibm amtliche Rückſichten, ſich jetzt noch jeder Mittheilung darüber zu enthalten. 
Was die Land räthe betrifft, jo pflichte er der Anſicht des Vorſitzenden bei; 
auch er halte dafür, daß es angemeſſen ſei, wenn fie nicht in zu großer Anzabl 
zum Landtage berufen würden. Andererseits wäre es eben fo wenig zu recht⸗ 
fertigen, erhebliche Kapazitäten auszuschließen, wenn ſie ſich in der Kategorie 
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räthe ſich etwa unter den zehn 
ſollten, erwiedert a Präſident v 
niſſen genüge. Er ſelbſt würde im J 
laren, daß eine größere Zahl ihrem Wirkungskreiſe entzogen werde. 
Bethmann⸗Hollweg betont die Unentbehrlichkeit der Landräthe. 
ſie mit den Wachtmeiſtern einer Schwadron vergleicht; ein Offizier kann leichter 
entbehrt werden als der Wachtmeiſter. Ebenſo werde man eher jeden andern 
Verwaltungsbeamten entbehren, als den Landrath, der mit den intimſten Ver⸗ 
hältniſſen ſeines Kreiſes vertraut ſei. Der Redner fügt dann noch hinzu, daß 
in einem konſtitutlonellen Staate die Wahl unabhängiger Männer, die in kei⸗ 
nem Zuſammenhange mit der Verwaltung ſtehen, beſonders wünſchenswerth ſei 
Herr v. Leipziger acceptirt das Zugeſtändniß, daß höchſtens zwei Landräthe ge⸗ 
wählt würden, und da es als ſicher anzunehmen ſei, daß Herr Regierungsprä⸗ 
fie v. Schleinitz ſelbſt wegen ſeiner großen Beliebtheit im Departement un⸗ 
ehlbar zum Abgeordneten gewählt werde, ſo wurde nur noch ein Landrath zu⸗ 
läßig ſein. — Den Mittelpunkt der Verhandlung bildete der Vortrag des Herrn 
v. San er, der von allen Seiten mit der geſpannteſten Theilnahme angehört 
wurde. Nach ihm nahmen noch Rittmeister Ebers, Stadtrath Peterſon, Herr 
v. Bethmann⸗Hollweg und Garten⸗Ingenieur Mörmann das Wort. Fragt man 
nach dem Reſultate der Verſammlung, ſo werden alle Diejenigen, welche dem 
Vortrage des Herrn v. Saenger mit Aufmerkſamkeit und Unbefangenheit ge⸗ 
folgt ſind, übereinſtimmend verſichern, daß ſie in dem Vorſatze, für die Wahl 
unabhängiger, charaktervoller, intelligenter und redlich denkender Männer zu 
wirken, weſentlich beſtärkt worden ſind. Herrn v. Leipziger wurde ein Dank 
votirt, daß er dieſe Verſammlung berufen habe. (Br. W.⸗ 
Koblenz, 10. Oktober. Geſtern Abends nach 5 Ubr traf Ihre 
kaiſerliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin von Weimar, 
geborne Großfürſtin von Rußland, zum Beſuche bei Höchſtihrer Toch⸗ 
ter, der Frau Prinzeſſin von Preußen, mit dem Dampfboote bierfelbft 
ein und begab ſich mit den bereit gehaltenen Hof⸗Equipagen ſogleich 
nach dem Reſidenzſchloſſe. Die Frau Prinzeſſin von Preußen beehrte 
darauf ſpäter am geſtrigen Abend das erſte Feſtkonzert zur 50jährigen 


Jubelfeier des biefigen Mufitinftituts. Die Frau Großherzogin kaiſerl. 


W unſeres Departements befinden 
chleinitz, daß einer bis zwei den Bedürf⸗ 
nterefje der Verwaltung ſich dagegen er: 
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zert zu beſuchen. — Der von Staats wegen mit der Oberaufſicht 
über ſämmtliche rheiniſche Eiſenbahnen betraute Geheime Oberbaurath 
v. Mellin iſt von Berlin hier eingetroffen. Wie ich aus ſicherer Quelle 
erfahre, wird jedoch die Strecke der Eiſenbahn von Netterhaus (Neu⸗ 
wied) bis hieher nicht eher, als bis der in hieſiger Stadt zu errich⸗ 
tende proviſoriſche Bahnhof, nicht weit von dem dieſſeitigen Moſelufer, 
vollendet iſt, dem Verkehr des Publikums übergeben werden, was ſich 
wohl noch bis zum 11. November hinausziehen dürfte. Die Bahn⸗ 
ſtrecke ſelbſt iſt bereits ſo weit fertig, daß mit der Lokomotive ſchon 
Fahrten bis unmittelbar an das Glacis am Petersberge (Veſte Franz) 


gemacht werden. K. Z.) 
f OBeſterrei ch. 

Wien, 10. Oktober. Von feiten Oeſterreichs werden an der 
montenegriniſchen Grenze neue Befeſtigungen errichtet, ſo daß nach 
Vollendung derſelben das Land der ſchwarzen Berge von dieſer Seite 
mit einem Gürtel von Befeſtigungen umgeben ſein wird, welche die 
ſolideſte Garantie für die Erhaltung der Ruhe ſind und in dieſer Hin⸗ 
ſicht jedenfalls weit mehr Werth haben, als die Friedensverſicherungen 
des Fürſten Danilo. Ihrerſeits baut auch die Pforte einige Forts an 
der Grenge der Herzegowina, um die Montenegriner im Zaum zu 


halten. (D. A. 3.) 
Groſbritannien. 

London, 10. Oktober. Es iſt noch kein beſtimmter Tag für 
die Rückkehr des om von Balmoral feſtgeſetzt. Doch wird ſie wahr⸗ 
ſcheinlich am 18. d. Mts. ſtattfinden, in welchem Falle die Königin 
vorausſichtlich am I d. Mts. in Windſor eintreffen würde. Der 
Kriegsminiſter, General Jonathan Peel, hat Balmoral am 7. d. M. 
verlaſſen. Sein Nachfolger als Staatsſekretär in der Umgebung 
Ihrer Majeſtät wird Lord Stanley, der Miniſter für Indien, fein. 
Der Vater Lord Stanleys, der Earl von Derby, hat ſich von ſeinem 
Gichtanfalle bedeutend erholt. Zum Stallmeiſter des Prinzen von 
Wales iſt ein Sohn Sir George Greys, Hauptmann in einem 
Scharfſchützen⸗Regiment, ernannt worden. 

t alien. 

Rom, 5. Okt. [Wie Se. Heiligkeit bezüglich der Aka: 
tholiken denkt.] In den Unterredungen Sr. Heiligkeit mit dem 
Fürſtbiſchof von Brixen, der einen ganzen Monat in Rom ver⸗ 
weilte, kam auch das Verhalten der Kirche zu den proteſtantiſchen Kon⸗ 


Wallenſtein im Berlinifchen iſchen Natbbaufe. jsulammen, werden aber von Neuman auf poſſiliche Art geſchied 
Ueber ein ſchon vor beinahe zwei Jahrhunderten in Berlin aufge⸗ 
führtes Schaufpiel „Wallenſtein“, von dem Schiller gewiß keine Kunde 
gehabt hat, theilt Gubitz in der „Voß. Ztg.“ den Schauſpielzettel mit, 
der uns jedoch über den Inhalt des Werkes unterrichtet: 


Montags den Zten September ſoll denen reſpektiven hochgeneigten Liebhabern 
der teutſchen Schauſpiele zu ſonderbarem Wohlgefallen präſentiret werden: die 
1 Hiſtorie von dem Tyranniſchen General Wallenſtein. Perſonen: 

ee I. Römiſcher Kayſer. 2. Ferdinandus II. König von Ungarn. 

Mattias Gallas. Graf Queſtenberg. Kaiſerliche Generale. 5. Albertus 
Wallenſen, Herzog von Friedland, Sagan und Mecklenburg. 6. Deſſen Ge⸗ 
mahlin. 7. 8. Friderich. Albertus. Ihre Söhne. 9. ng Kammerjungfer 
bei Wallenſteins Gemahlin. 10. Herzog von Weymar. Aemilia, deſſen 
Tochter. 12. Graf von Arnheim. 13. 14. Terzki. na Bobmiſche Grafen. 
15. Illaw. Wallenſteins Marſchall. 16. 17. 18. Obriſter Lesle. Obriſter Gor⸗ 
don. Capitain Buttler. So den Wallenſtein und feine Creaturen toͤdten. 19. 
Neuman. Wallenſteins poſſirlicher Rittmeiſter. 20. Der Koch. 21. Ein voller⸗ 
beſoffener Reuter. 22. Ein Page. 23. 24. Die Henker. 


Summariſcher Inhalt. 
Act 1. Scene 1. Der Kayſer rüſtet ſich wider Wallenſtein, weil er von 
ſeinem Generalat nicht abweichen will, zum Kriege; Ble ſowohl dem Gallas 
Armee wider ihn aufzubringen, als auch den Queſtenberg nach Ungarn 
u ſchicken, um etliche Hulfs⸗Volter herzu zu führen. Sc. 2. Wallenſteins Kriegs⸗ 
Dr fiziere berwundern I 15 1 N . — reſi ne foll, und haben 
deswegen allerhand 1 6 chdem Wallenstein ſelbſt zu ihnen 
kommen, und von all be laget dae en fie, ſich wider den Kayſer ] 
aufzulehnen, und niemand anders als ihren General davor zu erkennen, wobei 
Neuman poſſirlich mit prahlet. Wallenſtein ſchicket Illaw nach dem Her⸗ 
g von Weymar und Grafen Arnheim, eine Allianz mit ihnen zu machen. 
& 4, Rittmeiſter Neuman gibt dem jungen Alberto kr Verweiß, daß er ſich 
in die Yabella verliebet, und unterrichtet ihn, wie er fie auf andere Ma⸗ 
nier zu feiner Affektion bringen joll. Sc. 5. Albertus will zwar bei Iſabella 
Neumans Rath gebrauchen, aber auf ihr demüthiges Abrathen wird er wieder 
auf andere Gedanken gebracht. 
Act 2, Scene 1. Nachdem Wallenſtein mit den Bundesgenoſſen konferi⸗ 
ret, oe er auf das Lane der Jungen Geben ins Werk ie 
2, an unterrichte ch, wie er ſich bei 
Sc. Rittmeiſter Neum Sc. 3. Der Hero 10 en ee 
13 5 zu ehelichen, der ſich auch 


eſte inſinuiret. Sc. 4. L 


3 ungen 
redet ſeine Prinzeſſin Tochter den jung zesle, Gor⸗ 


allerhand n bei ihr aufs? 
he Vu re 0 Wallenſtein wider den Kayſer beizuite: 
en, und beſchließen, 1 5 ſolche Verrätherei in entdecken. Scene 5. Der 
er und König von Ungarn Gen des Wallenſteins Meineid und machen 
ſich parat, ihm zu widerſtehen. 6. Lesle, Gordon und Buttler offenbaren 
dem Kayſer des Wallenſteins Verrötherei, und verſprechen Sr. Majeſtät, ihn 
hinzurichten. 
Act 3, Sc. 1. Friderich fähret fort, Aemilia zu ſeiner Liebe zu perſuadi⸗ 
ten, die ſich ihm auch als ſeine Gemahlin ergiebt. Sc. 2. Wallenſtein ver⸗ 
wundert ſich über feiner Söhne Liebesaffairen, wobei Neuman mit ſcherzet. 
Friderich kommt mit Aemilia, und bittet, um Noche mit ihr zu ma⸗ 

chen. Sc. 4. Lesle, Gordon und Buttler offenbahren dem Wallenſtein, daß ſie 
von dem Kayſer ernennet ſeynd, ihn zu tödten, und ſtellen ſich, als wenn ſie 
* am allergetreueiten wären. Sc. 5, 6, 7. Der junge Albertus liebtojet die 
abella, Friderich verweiſet ihm ſolches, fie kommen darüber mit dem Degen 
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feflonen zur ek Der b. Vater Auperte: „Bir wollen anneh⸗ 
men, daß die meiſten Proteſtanten nicht aus perſoͤnlicher Schuld von 
der Kirche getrennt leben. Die Macht der Erziehung, der Gewohn⸗ 
heit, der Umſtände, dazu der Mangel des nothwendigen Unterrichts laſ⸗ 
fen feinen Zweifel in ihrem Herzen aufkommen und fo bleiben fie mit 
einem guten Willen in der Meinung, den wahren Glauben zu haben. 
Gott wird mit Barmherzigkeit richten. Doch — ich bin zwar der 
Vieario, aber nicht der Segretario di Dio. Der Allwiſſende allein 
weiß Alles, Schuld und Unſchuld!“ — Bei dieſer Gelegenheit ſei es 
mir erlaubt, einen thatſächlichen Beleg dieſer Denkungsart Sr. Heilig⸗ 
keit zu erzählen. Eine hohe Dame akatholiſchen Glaubens lenkte in 
den Audienzen zu wiederholtenmalen abſichtlich das Geſpräch auf Fra⸗ 
gen über katholiſche Dogmen. Der h. Vater antwortete mit zarter, v 
ſchonungsvoller Rückſicht und machte endlich die Bemerkung: „Es wird 
vielleicht für Sie beſſer ſein, von dieſen Gegenſtänden bei mir zu ſchwei⸗ 
gen, denn ich beſorge, daß Ihre Verantwortung erſchwert wird, wenn 
Sie den Stellvertreter Jeſu Chriſti zu Ausſprüchen der Wahrheit noͤ⸗ 
thigen und ihm doch nicht glauben.“ — Eine Geſellſchaft von Prote⸗ 
ſtanten aus Nordamerika ſtellte ſich Sr. Heiligkeit vor und bezeigte die 
tiefſte Verehrung. Eine Dame hatte ſogar den Muth, den h. Vater 
um die Gnade zu bitten, nur einige Worte in das Buch, das ſie vor⸗ 
hielt, eigenhändig einzuſchreiben. Lebenslang werde ihr dieſe Zeile ein 
heiliges Kleinod bleiben. Die Bitte wurde fo dringlich, daß Se. Hei- 
ligkeit endlich das Buch entgegen nahm, ſich damit zum Schreibpulte 
begab und nach einigen Augenblicken es lächelnd wieder darreichte. Die 
eingetragenen Worte lauteten: „Gott erleuchte das Auge eures Geiſtes 
und die Kraft der Gnade lenke eure Herzen zum ewigen Leben.“ 

Der ſchon in einem früheren Berichte erwähnte Profeſſor Kopp 
von Luzern hat bier eine Ausbeute für ſeine hiſtoriſchen Studien ge— 
macht, die feine Hoffnungen noch übertraf. Der gelehrte Präfekt der 
geheimen Archive, P. Auguſtin Theiner, hatte die Güte, mehrere Tage 
feiner koſtbaren Zeit zum Opfer zu bringen und mit der ämſigſten 
Sorgfalt aufzuſuchen, was dem verdienſtvollen Gelehrten für ſein rühm⸗ 
liches Unternehmen beſonders förderlich fein konnte. Bei dieſer Gele: 
genheit fand P. Theiner fünf bisher noch unbekannte Briefe des 
großen Kaiſers Rudolph v. Habsburg, die demnach Herr Kopp in ſei⸗ 
ner Geſchichte der habsburgiſchen Kaiſer zum erſtenmale veröffent⸗ 
lichen wird. (Wiener Ztg.) 


Neapel, 2. Oktbr. [Zuſtände.] Ich kann Ihnen aus authen⸗ 
tiſchen Quellen einen Begriff von der politiſchen Lage der Provinz von 
Salerno geben, und daraus werden Sie auf den Zuſtand der anderen 
Theile des Königreiches ſchließen können. Man wife alſo, daß es in 
dieſer Provinz ein Buch, ein ſehr ſchwarzes Buch giebt, welches II Libro 
degli Attendibili heißt und in drei Theile zerfällt, nach den Katego⸗ 
rien der Individuen, deren Namen darin eingetragen ſind. Die Atten⸗ 
dibili (d. h. Leute, die aus Staatsrückſichten unter polizeilicher Auſſicht 
ſtehen) erſter Klaſſe find aller politiſchen und eines Theils ihrer civil: 
gerichtlichen Rechte beraubt. Die Individuen dieſer Kategorie können 
die Grenzen ihrer Landſtadt nicht ohne Erlaubniß des Circondario⸗ 
Richters überſchreiten, und über die Grenzen des Circondario hinaus 
können ſie nicht einmal mit dieſer richterlichen Erlaubniß gehen, wie 
dringend auch der Fall und gleichviel ob derſelbe in der ſchweren Er⸗ 
krankung oder dem Tode eines Verwandten beſtehen mag. Oft geſchieht 
es auch, daß ein Vater oder ein Bruder ſtirbt, ohne dem Gegenſtande 
ſeiner Anhänglichkeit ein letztes Lebewohl ſagen zu können. Dieſe Klaſſe 
der Attendibili iſt die zahlreichſte. Es gehören zu dieſer Klaſſe auch 
diejenigen, die auf Befehl des Intendente von ihrem eigenen Wohnorte 
verwieſen und in irgend einen Ort derfelben Provinz auf unbeſtimmte 
Zeit verbannt worden ſind. Von da können ſie nicht fort und müſſen 
ſich jeden Morgen und Abend entweder vor dem Richter oder dem 
Sotto⸗Intendente präſentiren, um ihren Namen nebſt dem Datum und 
der Stunde der Meldung in ein Buch einzutragen. In der Provinz 
Salerno find folgendes die Straforte: Campagna, ein unciviliſirter 
Fleck am Ende eines Thales, und, obgleich die erſte Stadt eines 20 
Meilen von Salerno gelegenen Bezirks, faſt ohne alle Exiſtenzmittel und 
von allem Handelsverkehr abgeſperrt. Hier hat ein Sotto⸗Intendente 
ſeinen Sitz, Namens Angelo Santillo, von welchem mein Gewährs⸗ 
mann in Ausdrücken ſpricht, die ich nicht wiederholen mag. Der Sohn 
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zuſammen, werden aber von Neuman auf poſſirliche Art geſchieden und ver⸗ 


einiget. 

Act. 4. Scene 1. Friderich hat Albertus bei Wallenſtein verrathen we⸗ 
gen der zur Iſabella tragenden Liebe, die Gemahlin bittet vor ihn, wird aber 
vom Wallenſtein abgewieſen. Se. 2. Wallenſtein verweiſet aufs Grauſamſte 
dem Alberto ſeine Liebe, er aber rechtferti 5 ſich aufs Beſte. Sc. 3. Die Ge⸗ 
mahlin be F Iſabella Diebſtahls, allenſtein befiehlt, fie aufzuhenken, 
als aber Albertus einen Henker, der ſie angreifen will, erſticht, wird er gleich⸗ 
falls von dem Wallenſtein in der Furie hingerichtet. Sc. 4, 5. Cin luſtiges 
Interſcenium von dem Koch und einem bejoffenen Reuter, welche Wallenſtein 
will henken laſſen. Sc. 6. Wallenſtein befiehlt ſeinem Heinen Pagien, nie: 
mand zu ihm kommen zu laſſen, als ihn aber der Pagie auf der Herzogin Be⸗ 
fehl aufwecket, wird er von ihm erſtochen. Sc. 7. Lesle, Gordon und Butt⸗ 
ler invitiren den Wallenſtein nach Eger, und Gordon überreichet ihm die Schlüſ⸗ 
ſel derſelben Veſtung. 

Act 5. Scene 1. Lesle, Gordon und Buttler tractiren den Wallen⸗ 
ſtein und ſeine Creaturen aufs Beſte, und wie der Wallenſtein wegen Melan⸗ 
cholie Abſchied nimmt, fahren doch die Anderen fort, und machen ſich mit Sin⸗ 

en und Trinken recht lustig, bis ſie zuletzt noch eine Geſundheit trinken, wobei 
Kent, Kinski, Illaw und Neuman von den Anderen erſchoſſen und wegge⸗ 
ſchleppt werden. Sc. 2. Wallenftein wird auf ſeinem Bett beunruhigt von den 
Geiſtern der von ihm Ermordeten, worüber er in Todesgedanken geräth, doch 
aber wieder einſchlummert. Sc, 3. Gordon kommt nebſt Lesle und Buttler, und 
gibt dem Wallenſtein mit dem e einen Fang, worüber er ſich noch zu⸗ 


uc Gier Haupr deln ful eig Kurwell beſchließen ein Luftiges N pie, 
ach dieſer Haupt⸗Action fo ur Kurz uſtiges Nachſpie 
5 Der Schauplatz iſt auf dem Belinlſchen 


enannt „Die drei ſeltſame Berge.“ 
ath⸗ Hau! e und wird um 4 Uhr angefangen. 

Das Nachſpiel bleibt uns ganz und gar ein unenthülltes Räthſel; 
dies wird nicht zu bedauern fein, doch ſei bemerkt, daß die „drei felt- 
ſamen Berge“ vielleicht auf die Geſchichte von den „Drei Buckeligen“ 
hinweiſen. Die „Haupt⸗Aktion“ iſt aber im Umriß ſo deutlich darge⸗ 
legt, um meinen zu dürfen, für jene Zeit ſei der Plan geſchickt genug 
und könne durch Einzelheiten und die Miſchung von Ernſt und Komik 
— der „Rittmeiſter Neuman“ muß offenbar als Hanswurſt oder 
Rüpel dienen — zu dem Glauben verleiten, der Verfaſſer habe Werke 
Shakeſpeare's gekannt. Das Geſchichtliche it in hinlänglicher Treue i 
beibehalten, vom Familienleben Wallenſtein's erfährt man daneben [i 
allerlei, bei dem nicht zu fagen, wie weit es der Erfindung angehört. 
Nur durch dieſe entſtand auch in Schiller's Werk die „Thekla“, ob⸗ 
wohl es übrigens ſchon beſtritten wurde, daß Wallenſtein kinderlos 
geſtorben und nur „von einer trauernden Wittwe“ beweint worden ſei. 
Das alte Schauſpiel kam in einer Zeit, als gewiß noch Manche leb⸗ 
ten, die Zeugniß geben konnten von den Thaten, Abenteuern und Ver⸗ 
haͤltniſſen Wallenſtein 8, und da dem verſchollenen Werke vermöge der 
uns gebliebenen Inhalts-⸗Anzeige die Geſchichtskenntniß umbeftreitbar 
iſt, läßt ſich über Dinge, die mit ſpäteren Aufzeichnungen im Wider⸗ 
ſpruch find, nicht entſchieden aburtheilen. Wahrſcheinlich iſt das alte 
Schauspiel im Jahre 1660, alſo nur 26 Jahre nach Wallenſtein's 
Ermordung, in Berlin aufgeführt worden. Dem Ankündigungszettel 
fehlen Jahreszahl, Namen des Unternehmers und der Schauipieler, 


e ene 


eines Schuhflickers in den Abruzzen, kam er nach Salerno und nahm 
unter dem Intendente eine ſehr niedrige Stellung ein, bis er durch er⸗ 
folgreiche Uebung jener Künſte, die den Reaktionären ſeit 1848 ſo wohl 
bekannt ſind, ſeinen jetzigen Poſten gewann. Im Jahre 1854 wurde 
er nach Vallo geſchickt, und Dank den Verfolgungen, mit denen er 
ganz Cilento bedrückte, ſah er ſich gezwungen, das Haus zu hüten, 
oder es nur hin und wieder am Mittag unter der Bedeckung von zwei 
oder drei Polizeimännern und vielen Gendarmen zu verlaſſen. Amalfi, 
Sarno, Sala, Vibonati, Poſitano und Vallo ſind die andern Interni⸗ 
rungsorte, wo man immer zehn bis zwanzig Perſonen findet, die viele 
Jahre lang unter ſolcher Aufſicht ſchmachten. Die Attendibili der zwei⸗ 
ten Klaſſe ſind aller politiſchen Rechte verluſtig, ſo daß ſie weder Ad⸗ 
vokaten, Lehrer, Beamte der niedrigſten Art und nicht einmal Straßen⸗ 
kehrer ſein können. Sie dürfen ſich nicht einen einzigen Tag aus ihrem 
Circondario entfernen, wenn fie nicht einen Paß vom Richter (Sotto- 
Intendente) des Bezirks haben, nach welchem fie ihre Bewegungen 
einſchlagen wollen. Um dieſen Paß zu erlangen, muß der Bittſteller 
ſich erſt an den Richter ſeines Internirungsbezirkes wenden und zwi⸗ 
ſchen dieſem und dem andern Richter muß erſt eine Korreſpondenz über 
das Geſuch ſtattfinden. Es iſt vorgekommen, daß Kaufleute Bankerott 
gemacht haben, weil fie unmoglich irgend etwas zu Ende führen koͤn⸗ 
nen; denn es trifft ſich immer, daß der Bittſteller trotz eines günſtigen 
Reſultats der über ihn eingezogenen Erkundigungen doch keinen Paß 
erhält. Auch die zur dritten Klaſſe gehörenden Attendibili ſind ihrer 
politiſchen Rechte beraubt und dürfen die Grenzen ihres Circondario 
nicht überſchreiten. Zu Zeiten wird ihnen die Erlaubniß zu Theil, die 
Hauptſtadt der Provinz oder ſelbſt Neapel auf 5 oder 6 Tage zu be⸗ 
ſuchen, während die der erſten oder zweiten Klaſſe eine ſolche Erlaub⸗ 
niß nicht auf eine einzige Stunde erhalten würden. Die königlichen 
Richter haben wöchentlich drei Berichte über den im Circondario herr⸗ 
ſchenden Geift abzuſtatten. Von dem Berichte find wieder vier Abſchrif⸗ 

ten zu machen, für den Intendente der Provinz, den Sotto-Intendente 
des Bezirks, den Kommandanten der Gendarmen und den Staatsan— 

walt. Ueber alle Verbrecher und die abgeſchickten Attendibili, ſo wie 
Stadt und Gaſthaus, wo ſie übernachten, wird darin Buch geführt. 

— Die Zahl der Attendibili in der Provinz Salerno beläuft ſich auf 
12,000. Daß dieſe Zahl richtig iſt, dafür bürgt mir das Rundſchrei⸗ 
ben, das der Intendente an jede einzelne Kommune geſandt hat und 

worin alle Attendibili angemerkt ſind, damit man nicht etwa vergeſſe, 

ſie bei den Kommunalwahlen auszuſchließen. Ich ſelbſt kenne Männer, 

die ſeit Jahren ohne Verhoͤr oder Prozeß in ſolchen Verhältniſſen leben. 
Ich kenne Menſchen, die fo ein hoffnungsloſes Daſein fortſchleppen, in 
Unwiſſenheit über die eigentlichen Gründe ihrer Abſperrung, ohne 
Freunde oder Verrandte um ſich, bei jedem Schritt und Tritt beob⸗ 

achtet und belauert, ſo daß ſie dem Tode als dem einzigen Helfer, der 
ſie erlöſen kann, entgegen ſehen. Die Rückkehr einer britiſchen Geſandk⸗ 

ſchaft, um ſolche Zuſtände zu ſanktioniren und zu billigen, wäre eine 

Schmach und Schande, denn da die Geſandten abberufen wurden, weil 

das Syſtem des Königs von Neapel für zu empörend galt, fo würde 

das Volk aus ihrer Rückkehr nicht umhin können zu ſchließen, daß 

Frankreich und England ſich mit dieſem Syſteme ausgeſöhnt haben oder 

daß es ſich gebeſſert hat. „Daily News“ haben genau dieſelben 

Nachrichten aus Neapel wie die „Times.“ 

O0. C. Turin, 11. Oktober. Die „Gazetta di Genova“ brachte 
geſtern die Nachricht, daß die feierliche Einweihung einer waldenſſſchen 
Kirche am 14. d. M. ſlattfinden ſolle. Die „Armonia“ macht hiezu 
die Bemerkung: das amtliche Provinzialblatt habe ſich bei weitem 
nicht ſo ſehr beeilt, die Einweihung katholiſcher Kirchen bei vorgekom⸗ 
menen Anläffen anzuzeigen und äußere eine gewiſſe Vorliebe für den 
proteſtantiſchen Kultus. Eine Divifion ſardiniſcher Kriegsfabrzeuge 
beſuchte unter dem ge d des Kapitäns Toleſani Anfangs dieſes 
Monats die Inſeln Palma und Majorka; eine große Brigg mußte 
der ſtürmiſchen Witterung wegen in Cartagena anlegen. — Der frü- 
here Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Herr 
Pierce, iſt vorgeſtern auf der Durchreiſe in Turin eingetroffen. 


Osmaniſches Reich. 
[Verrathener Chriſtenmord.] Aus Albanien wird berichtet: 
Der Gouverneur von Bitalia hat am 26. Auguſt eine .... A een ie Mae de 


wie dies Alles auch anderen Schauſpielzetteln r w ee v e e der Vergangenheit 
fehlt. Der Umftand aber, daß man jene Ankündigung des Bühnen⸗ 
Wallenſtein entdeckte in einer pommerſchen Chronik, in Stettin auf⸗ 
bewahrt, erlaubt eine Schlußfolge. Im Jahre 1660 kam Kaſpar von 
Zimmern, einem adeligen Geſchlecht Süddeutſchlands angehörig, nach 
Berlin mit einer Schauſpielertruppe. Er ſtudirte in Prag, und faſt 
ſämmtliche Mitglieder, die er hatte, waren ehemalige prager Studenten. 
Der neuen Bahn des Kaſpar von Zimmern war ſeine Familie ent⸗ 
gegen und drohte mit dem Aeußerſten; er aber beharrte eine Weile 
bei dem Schauſpielweſen, ohne ſeinen Namen ſonderlich einzumiſchen. 
Nicht lange hat feine 5 ihr Spiel in Berlin getrieben, oder es 
wäre ohne ihn geſchehen. Denn ſchon zu Anfang des Jahres 1661 
ſoll Kaſpar v. Zimmern den Frieden mit ſeiner Familie hergeſtellt haben 
durch eine Heirath mit einem aus Pommern ſtammenden reichen Hof⸗ 
fräulein, und der jungen Gattin folgte er in ihre Heimath. Muthmaß⸗ 
lich iſt auch er oder einer der prager Studenten Verfaſſer des alten 
Schauspiels, vielleicht deſſelben, welches in den Jahren zwiſchen 1660 und 
1670 in Hamburg aufgeführt wurde mit dem Titel: „Wallenſtein's 
Leben und Tod.“ Von dem Werke ſelbſt ift ſchwerlich noch was 
aufzufinden. 


[Das Be gefi 


konzert des königl. Muſikdirektors 
am 12. im Saa Herrn M. Schön 


le des Weißgartens] hatte, wie vorauszuse 
e herbeigelockt, bar der ſehr geräumige Saal kaum zu Ken, SE 
as Programm war ein buntes, für dieſen Zweck ſehr due ſo daß wohl 
eder darin für . Geſchmack Zuſagendes fand. Da gab es Militär⸗ 
und Streihordei 9 Muſit, „sloverträge verſchiedener Inftrumente, 
lebende 0 8 Deklamation. Den erſten Tbeil, das Militär⸗ 
konzert der bewährten Kapelle des 11, Infanterie-Regiments unter Saro s 
Leitung waren wir verhindert u bören; wir betraten erft den Saal, als die 
ern 40 3 unter Schön's Leitung die Ouverture zu Struenſee 
von Meyerbeer begann. Die Kompoſition anlangend, ſo iſt namentlich die 
Bi Ad ſchön, auch das Allegro ſehr effektvoll, doch etwas lang und abſpan⸗ 
nend. Es fehlt dem Werke eine edrängtere, abgerundete Form; Meyerbeer 
ift ein großer, dramatiſcher Komponist, eine befriedigende Ouverture zu chreiben, 
iſt indeß nie ſeine ſtarke Seite geweſen; ausgeführt wurde ie trefflich 
von der Kapelle. Das Letztere konnte man auch von der Sinfonie 
von Robert Schumann jagen. Die Kompoſition ſelbſt 
bei weitem weniger als Schumann's erſte Sinfonie in B-dur 
fehlt der heut gegebenen Be Theil an Gedankenfriſche. Das 
cherzo macht ſich vortrefflich, es iſt ſchon und prägnant, und müſſen wir 
beſonders die in das Finale überleitenden Takte als genial be eichnen. Hier 
erſten Allegro und Finalſatze hingegen macht ſich nicht ſelen eine Mono⸗ 
tonie im zu often Wiederholen einer Figur geltend, ſowie uns Sequenze ge⸗ 
wöhnlicher Art von einem jo geiftvollen Tondichter, wie Schumann, befrem⸗ 
en. Wir hörten dieſe Sinfonie ſchon früher einmal und fanden unſer dama⸗ 
Wer Urtheil heute beſtätigt. Das, das Scherzo einleitende Andante iſt nur 
kurz. Der dritte Theil des Konzerts begann mit Roſſini's Ouvertüre 
2 Wilhelm Tell, welche ihren Eindruck auf das Publitum nie verfehlt. Wir 
euten uns beſonders der reinen Intonation in der Einleitung. Sia ſpielte 
e Nichte des Benefiziaten, Franziska Schön, Variatio⸗ 
eder auf der Violine, und Lifte für 17 Alter Erſtaunens⸗ 
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der Türken dieſer Stadt entdeckt, welche beſchloſſen Soll, alle En 
zu morden. Drei Sheiks hatten feit einiger Zeit Albanien durchzogen, 
um die Gemüther aufzureizen. Die Niedermetzelung der Chriſten ſollte 
am 27. Auguſt ſtattfinden. Der Plan wurde von einem der Ber: 


ſchwornen verrathen. 5 
Amerika. 


Newyork, 25. Sept. [Ein militäriſcher Beſuch in Irland.] 
Das 69. Regiment der newyorker Miliz macht Anſtalt zu einem Beſuche 
in Irland, wozu es eines der neuen zwiſchen Newyork und Galway 
in Fahrt gefepten Dampfſchiffe benutzen will. ueber 100 Mann ba 
ben ſich ſchon bereit erklärt, die Fahrt mitzumachen. Der engliſche Ge: 
ſandte, Lord Napier, welcher darum angegangen iſt, die Erlaubniß zur 
Landung dieſer Milizen in Irland zu ertheilen, hat erklärt, darüber 
erſt nach Hauſe ſchreiben zu müſſen. 


Provinzial-Zeitung 
9 * 

* * Breslau, 13. Oktober. Der militäriſche Gottesdienſt zur 
Feier des königl. Geburtsfeſtes wird, dem Vernehmen nach, für den 
katholiſchen Theil unſerer Garniſon, Morgens 8 Uhr in der Kreuz 
kürche, für den evangeliſchen Theil in der proviſoriſchen Garniſon⸗Kirche 
Vormittag um 10 Uhr beginnen. Auch in den beiden Haupt⸗Pfarr⸗ 
Kirchen zu St. Maria Magdalena und St. Bernhard in wird 
am 15. Oktober Morgens 72 Uhr Feſtgottesdienſt ſtattfinden. Die bö: 
heren und niederen unterrichts⸗ Anſtalten werden den Feſttag in her⸗ 
köͤmmlicher Weiſe begehen. Die patriotiſchen Vereine und Korporatio- 
nen haben beſondere Feierlichkeiten vorbereitet; insbeſondere werden 
ſeitens der Allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank größere Unter⸗ 
ſtützungsſummen an die hilfsbedürftigen Kriegs- und Militär⸗Veteranen 
zur Vertheilung kommen. Wie alljährlich, wird das breslauer Bürger: 
ſchützen⸗Korps am 15. Oktober im ſtädtiſchen Schießwerder ein Königs⸗ 
ſchießen abhalten, der übliche Aufzug des Korps aber ſoll diesmal, mit 
Rückſicht auf den andauernden Krankheitszuſtand Sr. Majeſtät, ebenſo 
wie voriges Jahr, unterbleiben. 


[Das Wahlprogramm der ſchleſiſchen 
nellen, ] welches ſich entſchieden gegen jede Wiedereinführung der ſtän⸗ 
diſchen Gliederung in das Haus der Abgeordneten erklärt, ſtellt neun 
Punkte auf, deren Vertretung es von den zu wählenden Abgeordneten 


beanſprucht. 
Dieſe neun Punkte ſind: 

1) Sicherſtellung der Freiheit der Wahlen, jo weit dies irgend durch die 
Geſetzgebung möglich iſt; 
das Geſetz: 
Umbildung der Provinzial⸗ und Kreisverfaſſung; der Gemeinde⸗ und 
Städte⸗Ordnung im Sinne freierer Selbſtverwaltung; 

Aufhebung der gutsherrlichen Polizei; 

Beſeitigung der bisher beſtehenden Befreiungen von der Grundſteuer; 
Erlaß eines Geſetzes über die Verantwortlichkeit der Miniſter; 

Reviſton der Geſetze über die Preſſe zum Schutz der Preſſe und des Buch⸗ 
bandels gegen die bisherige Anwendung des Gewerbegeſetzes von 1845; 
Erlaß des in der Verfaſſung $ 26 in Ausſicht geſtellten Geſetzes zur Re⸗ 
gelung des ganzen Unterrichtsweſens auf Grund des § 20: „Die Wiſſen⸗ 
ſchaft und ihre Lehre ſind frei“; 

Ausführung des § 12 der Verfaſſ ſung: „Der Genuß der bürgerlichen und 
ſtaats bürgerlichen echte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekenntniſſe“; 
Reviſion der Geſetzgebung über die Zuläſſigkeit des Rechtsweges und das 
Recht der Verwaltungs⸗Behörden, durch Grefution eine Handlung oder 
Unterlaſſung zu erzwingen, über deren Zuläſſigkeit durch die Gerichte rechts⸗ 
N erkannt worden. 


Conſtitutio⸗ 
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= Breslau, 12 Süibr. Befamntli) wurde am 26. Juli d. J. 
der 10jährige Sohn des hieſigen Tiſchlergeſellen Wehnert durch den 
Schwimmlehrer C. G. Niebiſch vom Tode des Ertrinkens in der 
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Oder gerettet. Wie wir nun vernehmen, iſt beit letztern hoͤhern Orts 
die Erinnerungsmedaille verliehen worden. 


x Breslau, 13. Oktober. [Die aſtronomiſchen Vorſtel⸗ 
lungen des Herrn P. Hoffmann, ] welche geſtern begannen, 
bringen uns neue intereſſante Sehenswürdigkeiten. Die Erzeugung der 
Anſichten geſchieht, wie bei den beendigten geologiſchen Produktionen, 
ebenfalls durch den vorzüglichen Hydro⸗Oxrygen⸗ Gasapparat. Das äthe⸗ 
riſche Leben der Himmelskörper wird uns in 2 Abtheilungen vorge⸗ 
führt; in der erſten — die Bewegungen der Planeten mit ihren Mon⸗ 
den, Beſchaffenheit der Sonne, Beweiſe für die Kugelgeſtalt der Erde 
u. ſ. w. — In der zweiten Abth. kommt der Mond in allen ſeinen 
Erſcheinungen als entfernter und als nahe geſehener Körper mit feinen 
reizenden Landſchaften (nach Prof. Mädler), darauf der ganze Sternen- 
himmel mit dem Thierkreiſe ꝛc. zur Darſtellung. 

Neben dem Schönen weiß auch Herr Hoffmann das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Intereſſe der Sache durch ſeinen klaren Vortrag in einer 
Weiſe zu erhöhen, daß ſelbſt der Laie hier nicht nur Vergnügen, fon: 
dern auch intereſſante Kenntniſſe leicht und billig erntet. Daſſelbe muß 
auch von den reizenden meteorologiſchen Bildern und den Gemäl⸗ 
den aus dem Reiche der Natur — in der 3. Abtheilung — behaup⸗ 
tet werden. — Eine 4. und 5. Abtheilung bringt neue ebenfalls 
intereſſante landſchaftliche und architektoniſche Bilder, plaſtiſche Tableaux 
nach berühmten Meiſtern, zum Schluß: optiſche Farben- und Linien⸗ 
ſpiele vor den Blick der Beſchauer, welche dieſe neuen künſtleriſchen, wie 
obengenannte aſtronomiſchen Vorſtellungen mindeſtens ebenſo be⸗ 
friedigt verlaſſen werden, wie vordem die geologiſchen. Herr Hoff⸗ 
mann erntete daher auch geſtern viel Beifall. 


Breslau, 13. Oktober. (Sicherheits⸗ Panel J. Geſtohlen wurden: 
Gartenſtraße Nr. 16 ein Mannsrock von grünem Tuche, eine ſchwarze Sammt⸗ 
weite, ein weißes Vorhemdchen und ein roth und weiß karrirtes Taſchentuch. 
Schuhbrücke Nr. 83 aus dem Wachtlokal der Laternenwärter, das durch Nach⸗ 
ſchlüſſel geöffnet worden iſt, ein grauer Ueberzieher und ein lichter Tuchrock im 
Geſammiwertbe von 6 Thlr. Kloſterſtraße Nr. 89 zwei meſſingne Thürklinten, 
mittelſt gewaltſamen at ru derſelben von den Hausthüren. 

Gefunden wurden: Ein ſchwarzer Herrenhut und ein weißes Vorhemdchen, 
ein grauledernes Geldtäſchchen mit einer kleinen Summe Geld, ein Geldbeutel 
mit einer Summe Geld, zwei Stück Schlüſſel. 

Eingefunden hat ſich ein kleiner ſchwarz und weiß gefleckter junger Hund. 
Derſelbe kann vom rechtmäßigen Eigenthümer bei dem Hauswart der Realſchule 
zum h. Geiſt in Empfang genommen werden 
Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 13 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 6 Stück, getödtet 4, die 
übrigen eg wurden am 11. d. M. noch in der Scharfrichterei in Verwah⸗ 
rung gehalten 

Angekommen: Kommandeur der 13. Diviſion N v. Mutius 
aus Münſter. Hauptmann im Generalſlabe Zerlinden aus Amſterdam. 
Kaiſ. ruſſ. Garde⸗Rittmeiſter Talyſin aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 13. Oktober. Es liegt uns nunmehr auch der zweite Jah⸗ 
resbericht der een ee ⸗Verſorgungs⸗Anſtalt, N Dundigr 
njtitut3 der Allgemeinen andesſtiftung als Nationaldank vor. Dieſe njtalt 
eht unter dem een Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen und 
der Oberaufſicht des Curatoriums zu Berlin. In ihr finden hilfsbedürftige In⸗ 
validen aus den Befreiungskriegen 1813, 14 und 15, die im hieſigen Stadt⸗ 
kreiſe wohnen, ſo weit es die Einnahmen des Inſtitits geſtatten, Aufnahme 
und Verpflegung. Die Verwaltung erfolgt durch einen Vorſtand, der aus 9 Ch⸗ 
renmitgliedern der allgemeinen Landesſtiftung, dem jedesmaligen Oberſten des 
hieſigen Krieger⸗Vereins und dem Stadt-Kommifl arius gebildet wird. Die Fonds 
der Anſtalt hatten am Schluſſe des Jahres 1857 die Höhe von 10,848 Thlr. 
19 Sgr. 7 Pf. erreicht. Hierunter befinden ſich die Spezialſtiſtungen: des Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Warnke für Invaliden der Artillerie, im Betrage von 100 Thlr., 
und des Majors a. D. Hoppe für Invaliden der 5. Kompagnie des 11. Inf.⸗ 
Regts., im Betrage von 200 Thlr. Von den Zinſen des hiernach zu freier 
Verfügung verbleibenden Kapitals, der außerordentlichen Zuwendungen und der 
2 Drittheile der fortlaufenden Beitr edge zur Stadt⸗Kommiſſariats⸗Kaſſe werden 

20 Invaliden unterhalten. Dieſelben erhalten in den gemietheten Räumen des 
Grundſtücks Nr. 19 der Kirchſtraße, Wohnung, Beheizung, Beleuchtung, Mit⸗ 
b ago, zur Beſtreitun a. Frübftüds und Abendbrodts eine Geldentſchädi⸗ 
gung von 2 Thlr. pro Kopf und Monat, und militäriſche Kleidung. Die Rech⸗ 
4 und Kaſſen⸗, jo wie die innere S ezialverwaltung der Anſtalt führt ſeit 
deren Beſtehen der Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſarius, alſo jetzt Herr Stadtrath Bar: 
retzki. Die r 5 1855 — 20,436 Thlr. in Effekten, und 
2634 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. baar, die Ausgaben in demſelben Jahre 10,050 Thlr. 
Effekten ei 2577 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. baar; es verblieb daher am Ende des 
Jahres 1856 ein Beſtand von 10,386 Thlr. Effekten und 56 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 

aar. Im Jahre 1856 betrug die Einnahme 12,003 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf., die 
Ausgabe 1154 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf., es blieb alſo ult. 1857 ein Beſtand von 
10,848 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. Die Breslauer und Schleſiſche Zeitung haben 


werthes. Bogenführung, Technik und Ton ſind vielverſprechend; wird der Aleinen di 
die Gelegenheit, ihr Ziel nach Wunſch verfolgen zu können, ſo läßt ſich mit Gewiß⸗ 
heit vorausſehen, daß fie dereinſt als bedeutende Künſtlerin Aufſehen machen wird. 
Das Andante romantique aus der aten Sinfonie von Conradi 
iſt anſprechend, ohne hervorzuragen, in ſeiner großen Länge aber, zu welcher 
der Inhalt nicht im Verhältniß ſteht, ermüdend. Eine Romanze von Fran⸗ 
chomme und Melancholie von Franz Schubert für Violoncell trug 
err Otto Heyer, Mitglied der Kapelle, ſchön, rein und geſchmackvoll vor. 
m vierten Theil erregte das komiſche Duett von Karl Schnabel: „Das 
das auf der kleinen Bühne des Saales im Koſtüme geſungen 
Die folgenden lebenden Bilder, ſowie eine De⸗ 
klamation gehören unſerer Beurtheilung nicht an. Der fünfte Theil wurde 
mit einer Scene und Arie für Klarinette von Bergſon eröffnet, welche 
Herr Bockſch ſehr brav vortrug; dieſe Piece wurde indeß vorausgenommen, 
weil der ausgezeichnete Künſtler der Trompete, Herr Scholz, noch in der 
Oper beſchäftigt war. Die im Saale berrſchende große Hitze, welche wir 4 
Stunden lang genoſſen, erregte in uns das Verlangen nach friſcher Luft, und 
fo haben wir die Walzer-Arie für obligate Trompete, Pungl, von dem 
erwähnten Virtuoſen Herrn Scholz, den Oberländler von * geſpielt 
von der kleinen Franziska Schön, und die „Jugendzeit“, Marſch von 
M. Schön nicht mehr gehört, hoffen indeß Gelegenheit zu haben, es nachzu⸗ 
holen. Das heutige Programm von 17 Nummern dürfte wohl auch den 
2 befriedigt haben; ebenſo ſind die Strapazen des Dirigenten und 
der Kapelle bei ſolcher Temperatur wahrlich nicht gering anzuſchlagen. Beifall 
wurde ſehr reichlich geſpendet Heſſe. 


[Theater⸗ Nachrichten. Die Winterſaiſon des dres dener 
Hoftheaters, welche gewohnterweiſe mit einer Novität, die einen 
lebenden Dichter zum Verfaſſer hat, begonnen zu werden pflegt, iſt 
diesmal mit dem neuerdings öfter genannten, aber, ſoviel wir wiſſen, 
noch auf keiner, wenigſtens keiner bedeutenden Bühne gegebenen Schau⸗ 
ſpiel: „Graf Heinrich von Schwerin“ von Guſtav v. Meyern 
eröffnet worden. Das Stück iſt unter lebhaftem Beifall bereits wider: 
holt und ſchon für heute wieder angefeßt worden. 

— Nachdem die Vollendung des Baues des Viktoria-Theaters 
in Berlin jetzt vollſtändig geſichert, hat die Arbeit mit vermehrten 
Kräften wieder begonnen. Noch im Laufe dieſer Woche vermutblich 
dürfte bei dem Bau eine intereſſante Prozedur vorgenommen werden, 
nämlich die Emporbringung der beiden gewaltigen Eiſengitter, die dazu 
beſtimmt ſind, die ausgedehnte Decke über dem Zuſchauerraum des 
Wintertheaters zu tragen. Die Konſtruktion dieſer koloſſalen Träger 
— jedes Gitter wiegt etwa 100 Ctr. und hat eine Länge von 110 
Fuß — gleicht den bei den Weichſel- und Nogatbrücken verwendeten 
Gittern, welche bier zum erſtenmale bei einem Theaterbau in Anwen⸗ 
dung kommen werden. 

— Der Bau von „Wallner's Theater“, welchen Namen das Königs⸗ 
ſtädtiſche Theater zu Berlin fortan fübren wird, iſt ſo weit vollendet, daß, 
wie bereits gemeldet, am 14. d. M. die Vorſtellungen in demſelben be⸗ 
ginnen werden. Allerdings iſt es nicht gelungen, die Umfaſſungsmauern 
hinauszurücken und jo den Raum zu vergrößern, der vorhandene Raum 
N aber ſo geſchickt benutzt worden, daß bedeutend mehr Platze für 


laſerohr“ 
wurde, große Heiterkeit. 
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die Ve dee ,, e en ee dadurch gewonnen ſind. Breite maſſive Treppen führen 
in die verſchiedenen Etagen und geben im Verein mit den vielfach vor⸗ 
handenen Waſſer⸗Reſervoirs bei ausbrechendem Feuer ein Gefühl 
größerer Sicherheit. Die ganze Einrichtung ift eine äußerſt zweckmäßige, 
zierliche und elegante und macht den freundlichſten Eindruck, beſonders 
bei vollftändiger Beleuchtung, wie ſolche probeweiſe an den letzten 
Abenden ſtattſand. Ueberhaupt find 656 numerirte Sitzplätze vorhanden, 
und zwar in 4 Occheſterlogen 26, im Orcheſterraum 28, im erſien 
Parquet 170, im zweiten Parquet 70, in 4 Fremdenlogen 26, in 
6 Logen erſten Ranges 28, im ersten Balkon 66, im erſten Rang 
Sperrſitze 54, im zweiten Balkon 36, im zweiten Rang Sperrſitze 112. 
Von dieſen Plätzen iſt bereits im Verlage von Ernſt Litfaß, Adler⸗ 
Straße Nr. 6, ein Ueberſichtsplan, welcher gleichzeitig ein hübſches 
Bild des umgebauten Theaters bietet, zum Preife von 23 Sgr. erſchienen. 

— Die Oper „Robert der Teufel“ von Meyerbeer hat an der 
großen Oper in Paris bereits die 400. Vorſtellung erlebt und nach 
einer ſummariſchen Berechnung der Theaterkaſſe 4 Millionen Francs 
eingetragen. Das würde mit 10pCt. für den Komponiften und Dichter 
einen Autoren-Antheil von 400,000 Franes geben. 

Die Biertheater ſind eine eigenthümliche Einrichtung von 
Newyork. Zuerſt fing ein Bierwirth, Namens Euſtachi, an, auf einer 
kleinen Gelegenheitsbühne kleine Poſſen und Schnurren vorſpielen zu 
laſſen. Da der Zulauf wuchs, ſo baute Euſtachi in dem deutſchen 
Viertel einen koloſſalen Bierſaal mit einer ordentlichen Bühne, auf 
welcher er nun alle moglichen Stücke von „Don Carlos“, „Wilhelm 
Tell“ ꝛc. herab bis zu den fadeſten Poſten der Neuzeit aufführen läßt. 
Hierfür nahm er ein Entree von 10 Cents (etwa 4 Sgr.), wo⸗ 
für er aber zugleich ein Glas Bier verabfolgte, fo daß als eigentlicher 
Eintrittspreis nur 5 Cents übrig blieb. Das Beiſpiel fand viele Nach⸗ 
ahmer; eine Zeit lang mag ſich die Zahl der Biertheater auf 12 be⸗ 
laufen haben. Jetzt ſind nur noch drei größere übrig, das von Euſtachi, 
eines in dem ſogenannten Euſſachi und eines in dem Odeon, unter 
N welches ſich des hohen Namens „National-Volkstheater“ 
erfreu 


Neuenburg. Als kürzlich aus dem Traversthal die Pionniere 
der Eiſenbahn in den Felſenſchlünden des Crete du Vent und der Areuſe 
Schutt wegräumten, öffnete ſich vor ihnen zu ihrem nicht geringen Er⸗ 
ſtaunen eine geräumige Höhle, in der fie die Gerippe von zwei Bären, 
aber auch eines Menſchen zernagte Beine liegen ſahen. Offenbar wa⸗ 
ren die erſteren die Ueberreſte jener Bären von Boudryberge, auf die 
neuenburger Jäger vor einigen Jabren vergebens Jagd gemacht. Die 
Menſchenknochen, fo vermuthet man, ind die eines paſſionirten Jägers, 
eines Barons aus Baiern, der längere Zeit im Hotel des Alpes in 
Neuenburg logirte, häufig ganz allein Tage und Nächte hindurch den 
Bären nachſpürte, ihre tiefften Schlupfwinkel erforſchte, plötzlich aber 
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Ft die ef der Bekanntmachungen zu 3 Greifen — 
t, und Buchdruckereibeſitzer Friedrich a lle Drucksachen unentgeltlich 
beſorgt. Ver ſtädtiſche Ordonn N Erle iſt zugleich Yuffıhtsbeamter der 
Anſtalt. Am Schluffe des Jahres 1855 waren in der Anſtalt befindlich 11 Ver 
DUB Aufgenommen wurden 1856: 15, 1857: 1. Es ftarben 1856: 7, 
1857: 2, ſonach befanden ſich ult. 1857 in der Anſtalt 18 Veteranen. Im 
Jahre 1856 gingen folgende Geſchenke de das Inſtitut ein: A. An Natura⸗ 
lien: 60 Tonnen Kohlen von Kaufm. Schierer, Ballen Mehl von Frau Beer, 
3 Klaftern Holz vom Herzog von Ratibor, 25 Quart Bier von Herrn Friebe, 
und Brennöl vom Kaufm. Hübner. B. In baarem Gelde: 1000 Thlr. von 
7 konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource, 12 Thlr. vom Platzmajor Neumann, 
7 Tlr. 7 Sar, 6 Pf. von Bluhm in Hainau, 2 Al vom Winter⸗Verein, 
25 Thlr 1 — Kaufm. Stahlſchmidt, 3 Thlr. von Fr. 
Fürſtbiſchof Dr. Förſter, 5 Thlr. von Herrn Kater, 
100 Thlr. von einer HH juriſtiſchen Perſon, 8 Thlr. von der Gesel 
ſchaft Eintracht. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. von der Barbier⸗Innung, 5 Thlr. 
10 Sgr. vom titan Zirkel, und von den Herren Regall und Oludermang 
die Hälfte des Ertrages eines es Feſtes im Volksgarten mit 27 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. 


SS Schweidnitz, 12. Oltober. [Zur Tagesgeſchichte.] Durch die 
2 Regierung zu Breslau iſt dem Kuratorium der hieſigen Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule zur Anzeige gebracht worden, daß Se. Excellenz der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten durch das Reſtript vom 23. Aug. 
1858 der gedachten Anſtalt das Recht zur Abhaltung von Entlaſſungs⸗ 
Prüfungen beigelegt habe. Wie ſeiner Zeit gemeldet worden, war bereits zu 
Anfange des Monats Auguſt die erſte Prüfung abgehalten worden, in welcher 
von neun Zöglingen, die ſich zu derſelben gemeldet, acht beſtanden baben. — 
Der biefige Gewerbeverein eröffnet heut Abend feine Sitzungen. Außer der 
Beſprechung von Vereinsangelegenheiten, Neuwahl des Vorſtandes, Berathung 
darüber, ob das Stiftungsfeſt in dieſem Jahre gefeiert werden ſoll, iſt ein Vor⸗ 
trag über unſere Kenntniß des Kometen angekündigt. Der genannte Verein 
verſammelt fi während des Winterhalbjahres regelmäßig alle 14 Tage. — 
Die Vorſtellungen, welche die unter Reißlands Direktion ſtehende Schauſpieler⸗ 
geſellſchaft ſeit Ende des vorigen Monats im hieſigen Stadttheater veranſtaltet, 
erfreuen ſich eines ziemlich ch zahlreichen Beſuchs. 


O Guhrau, 11. Oktober. Wie nöthig die fortwährende poli⸗ 
zelle Beobachtung und Unterſuchung öffentlicher und Privatbrunnen, 
namentlich auf dem Lande iſt, geht aus Nachſtehendem hervor. Heute 
Früh wollte die Beſitzerin eines Bauergutes in Alt⸗Guhrau die eine 
ihrer im Gehoͤfte belegenen Plumpen benutzen, ohne eine Ahnung 
von der Schadhaftigkeit des Deckbrettes zu haben. Die Koͤrperſchwere 
war zu ſtark für das morſche Holz, es brach und die Frau ſtürzte in 
den glücklicherweiſe nicht hoch mit Waſſer gefüllten Brunnen. Erſt 
nach mehrfachem Hilferufen wurde der Ehemann auf die dumpfen Töne 
aufmerkſam und rettete nach Herbeiholung einer Leiter ſeine bis zum 
halben Körper im eiſigkalten Waſſer ſtehende Frau. Der baldigſt her⸗ 
beigeholte Arzt erklärte den Fall außer einigen Kontufionen für nicht 
lebensgefährlich. — Unſer Geſangverein wird in dieſem Winter⸗Semeſter 
nicht, wie im vorigen Jahre, regelmäßig wiederkehrende Abendunterhal⸗ 
tungen veranſtalten, ſondern nur 1 bis 2 Vorträge zu wohlthätigen 
Zwecken geben. Der Verein ſelbſt wird feine Uebungen nach wie vor 
allwöchentlich fortſetzen. 


(Notizen aus der Provinz.) 11.5 Hirſchberg. Der Herr Landrath 

v. Gräveniß hat angeordnet, daß wegen der noch nicht erfolgten Geneſung Sr. 
Maſeſtat des Königs am 15. Oktober weder Tanzmuſik noch Scheibenſchießen 
und äbnliche e Vergnügungen, ſtattfinden dürfen, ſondern dieſen Tag nur durch 
eine kirchliche Feier zu begehen. — Bei dem Ackerbeſitzer Kriegel hierſelbſt wurde 
eine Arnſtädter Neesenſchlangen. Gurke, 2 Fuß 1% Zoll lang, geerntet. 

+ Görlitz. Nicht auf dem Grunpſtücke des „„Jakobhoſpitals“ „ſondern des 
„Frauenhoſpitals“ wird der Juſtizpalaſt erbaut werden. Man will den Anfang 
mit dem Gefangenhauſe machen. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der Bau eines Forſt⸗Etabliſſements und dazu die Koſtenſumme von 
4269 Thlr. bewilligt. — Unſere Bühne ſoll mit der Oper „Martha“ am 15. 
Oktober eröffnet werden. Es wird jetzt ſchon Leißig probirt. — Unſere natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft hielt am — enen Freitage die erſte Abendverſamm⸗ 
lung in dem diesjährigen Winterha biabee, in welcher der Vorſitzende eine Ab⸗ 
handlung über Getreidepreiſe und Getreidewucher in Bezug auf Getreidetheue⸗ 
rung vom Rentier Jacobi vortrug. Der Verfaſſer entwickelt zunächſt die all⸗ 

1 Geſetze, auf denen der Werth und der Preis einer Sache beruhen, 

beleuchtet dann 725 rundhedingungen des Handels, das Weſen des Geldes 
und ſeinen Einfluß auf Preis und Werth, die Bedeutung der Konkurrenz 
und des Wuchers im Getreidehandel, die Zuſtände der Agrikultur, die Ergeb⸗ 
niſſe derſelben, die Störungen des Handels und deren Einfluß auf die Getreide⸗ 
preife, ſowie noch einige anderweite⸗Erſcheinungen im ſozialen Leben und kommt 
dann zu dem Reſultat, daß: 1) 8 mehrerer auf einander folgen⸗ 
den Ernten in den bevölkertſten Ländern uropas und 2) Störungen des Ge 
treidehandels die hauptſächlichſten Urſachen einer Theuerung landwirthſchaftlicher 
iger Ahe ſind. — In der nächſten Abendverſammlung wird die Fortſetzung 
dieſer Abhandlung vorgetragen und darin nachgewieſen werden, durch welche 
Mittel einer drückenden Theuerung vorzubeugen iſt. — Das pff ³o ]]]. T e = Ru Bee Sr. 


v. Wentzli, 12 Thlr. vom 
6 Tblr. von Herrn Beer, 


verſchwand. 
komme. (Hdls.⸗Cour.) 


[Druckfehler.] Durch Verwechſelung eines W. mit einem „M“ 
beim Setzen einer berliner Zeitung entſtand vor einigen Tagen folgen⸗ 
des komiſches Inſerat: „Uebermorgen fahre ich mit einem leeren 
Magen, in welchem 6 Perſonen Platz haben, nach Oranienburg. 
Hierauf Reflektirende können unter billigen Bedingungen Theil nehmen. 
Näheres bei N. N., Dresdener⸗Straße Nr. .“ 


Berichtigung. 

In der geſtrigen Zeitung iſt angegeben, daß im Gewerbe: Verein 
Jemand erzählt haben folle: „die Zelte der Lappen beſtänden nur aus 
einigen Stangen, mit Fellen und Moos behangen. Die Lappen ſeien 
ſehr ſtark; die Lappinnen liebten nur Schmuck von Silber und nur 
Schellen, um Geräuſch zu machen. Die Lappen lebten nur auf den 
hohen Gebirgen zwiſchen Norwegen und Schweden.“ Dies Alles er⸗ 
kläre ich für unwahr und will Jedem das Gegentheil zeigen. Denn 
die Lappen theilen id) in Rennthier⸗ und Fiſchlappen und leben theils 
in Erdhütten, theils in Zelten. Ihre Erdhütten ſind ſtumpfe Kegel in 
Form der Dome auf den ruſſiſchen Kirchen und ringsum mit Raſen 
dicht belegt. Nur der Eingang und das Rauchloch an der Spitze des 
Kegels ſind offen. Die Zelte der Lappen ſind mit getheertem Zeuge, 
meiſt aus Haaren, oder Wolle geſtreift gewebt, überſpannt. An den 
innern Wänden der Zelte, wie der Erdhütten hängen zu Zeiten aller⸗ 
dings Felle, Sehnen, Fleiſchſtücke u. |. w. — Die Lappinnen lieben 
nicht Silber und Schellen, ſondern Goldverzierungen an ihren Gürteln, 
welche ihren Hauptſchmuck bilden, und ſind eitel genug, wenn man ſie 
beſucht, ſogleich an einer gekrazten Stelle an einer Verzierung zu zei⸗ 
gen, daß die Verzierungen am Gürtel entweder aus reinem Golde, 
oder doch aus vergoldetem Silber, nicht aber aus unedlen Metallen 
beſtehen. — Die Lappen ſind nicht nur ein ſehr kleines — kaum 
4 Fuß hohes —, ſondern auch ein ſehr ſchwaches Volk, ſo daß 
die norwegiſche Regierung ſogar ein Geſetz gegeben hat über die An⸗ 
zahl der Pfunde, welche man einem Lappen nur zu tragen geben darf, 
wenn man ihn als Führer benutzt. Dieſe Anzahl Pfunde iſt ſehr ge⸗ 
ring. — Daß die Lappen nur auf den hohen Gebirgen zwiſchen Nor⸗ 
wegen und Schweden wohnen, iſt gänzlich unwahr. Denn Lappland 
theilt ſich in das ruſſiſche, norwegiſche und ſchwediſche Lappland. Zwi⸗ 
ſchen Norwegen und Schweden giebt es gar kein hohes Gebirge, fon- 
dern nur unterhalb Bod den Suleitelma als etwa 5 bis 6000 Faß 
bohen Berg; die übrigen Bergſtöcke Lapplands ſind kaum 4000 Fuß 
und die vielen Ausläufer nach allen Richtungen etwa 1500 Fuß hoch. — 
(Alles Andere erſehe man aus meinem Buche: „Nach Norwegen!“ 
Leipzig bei Lorck, 1858.) Fr. Mehwald. 


Es iſt wünſchbar, daß über dieſen traurigen Fall Licht N 
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Majſeſtät des Königs wird am 15. d. M. vom Gymnaſtum in üblicher Weiſe 
durch einen Redeakt des Herrn Gymnaſiallehrer Adrian begangen werden. 


Fſeggebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


Breslau, 13. Oktober. [Oeffentliche Gerichtsverhandlungen. 
Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts, unter Vorſitz des Hrn. Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Rodewald, wurde geſtern eine Diebſtahls⸗Anklage von 
beſonderem Intereſſe verhandelt. Die Unterſuchung hat folgenden Thatbeſtand 
ergeben. Am 11. Januar d. J. kam die verw. Tagearbeiter Burkart mit 
noch einer anderen Frauensperſon, Namens Lorenz, in den Goldarbeiter 
Bohlmannſchen Laden hierſelbſt, wo Beide ſich verſchiedene goldene Ohrringe 
vorlegen ließen, unter dem Vorgeben, daß ſie ein Paar kaufen wollten. Wäßh⸗ 
rend nun über die Beſchaffenheit und den Preis der Schmuckſachen geſprochen 
wurde, trat die Mitangeklagte, verehel. Tagearbeiter Mücke, in den Laden, un⸗ 
ter dem Vorwande, einen goldnen Ring abſchätzen zu laſſen. Kaum hatten 
ſich die drei Perſonen, und zwar die Mücke zuerſt, aus dem. Laden wieder ent⸗ 
fernt, als von dem Eigenthümer ein Paar der ihnen vorgezeigten goldenen Ohr⸗ 

ringe vermißt wurde. Es ergab ſich bald, daß die drei Frauensper onen, welche 
auf der Roſengaſſe zuſammenwohnten, ſich auf gemeinſchaftliche Verabredung 
zur Ausführung des Diebſtabls nach der Stadt begeben, und daß die Mücke 
durch Veräußerung des entwendeten Guts daran theilgenommen hatte. Dieſe 
erwartete nämlich ihre Genoſſinnen auf der Straße, wo ſie die geſtohlenen Ohr⸗ 
ringe ſogleich in Empfang nahm und für 4 Thlr. verkaufte Der Erlös wurde 
unter alle drei gleichmäßig vertheilt. In dem heutigen Termine konnte nur 
gegen die Burckart und Mücke verhandelt werden, welche Letztere namentlich 
hartnäckig leugnete. Nach Vernehmung der Zeugen, Goldarbeiter Bohlmann, 
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15 olizei⸗Kommiſſarius Schimmel und Sergeant Hoffmann, wurde die ſchon auch nur auf kurze Zeit, vermindern. — Wie jedoch dieſem Gebrechen abzuhel⸗ letztere à 174; doch auch einige Aktien und Fonds erſchi 

1 — — e Hehlerei beſtrafte Burdart zu 1 Jahr Gefängniß Men fen ſei, das dürfte auch für den weiſeſten Staatswirth noch ein kaum zu löſen⸗ beſonders dſterr. Nationalanleihe. Ueber dieſe De ne „ 

u bereits vielfach beitrafte Mü che zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. des Problem bleiben. Dennoch haben wir es für nöthig gehalten, die Sache] bericht der Schleſ. Zeitung ſehr unrichtig. Es iſt ſehr wünſchenswerth, daß der⸗ 

HE Ferner erſchien auf der Anklagebank die verehelichte Tagearbeiter Elifabet | I ihrem wahren Lichte darzuſtellen, weil ein Uebel erſt klar erkannt fein muß, gleichen Notizen genauer angegeben werben, ’ 

1 9709 Suſanna Groß, wegen Wucher und gewerbsmäßigen Leihens auf Pfänder wenn man auf Beſeitigung deſſelben denken ſoll. 5 Darmſtädter 95 Gld. , Credit⸗Mobilier 126—127—126%, bezahlt und Gld 
5 ohne obrigkeitliche Erlaubniß. Zu Oſtern v. J. gab ſie dem Tiſchlermeiſter Wir wollen nun noch einen Blick auf unſere ländlichen Zuſtände der näch⸗ Commandit⸗Antheile 105% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 83% bezahlt und Gl, * 


Richter, der mit ihr in einem Hauſe wohnt, ein Darlehn von 6 Thlr., wofür ſten Gegenwart werfen. Wie es um die Grundbeſitzer ſtehe, das ward ſchon Breslau, 13. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗ . i 

— 5 5 bis 6 Tagen die Rückzahlung mit 7 Thlrn. 5 — Spider hat Fr gejagt. Mehr aber ſind die Dominialbeſizer von ber Bedrängniß betroffen, Nosgen höher; Nündigungsiheine — —, BE Baar Ba 
dem Richter mehrmals Summen von 6—8 Thlr. geliehen, und dafür gewöͤhn⸗ als die Ruſtikalbeſitzer, obgleich auch von dieſen gar Manchen der Schuh ger 40/41 Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 40% —41 Wir. bezahlt und 
lich 5 Sgr. Zinſen pro Thaler und Woche erhalten. Bei einem zu Weihnach waltig drückt. — Die Lage der. untern Volksklaſſen iſt jedoch in ihrer Art we⸗] Br, November⸗Dezember 40% —4l Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 
ten gemachten Darlehen bat ſie von Richter eine meſſingene Lampe und enen niger drückend; denn es fehlt nicht an Arbeit, durch die fie ſich nähren konnen, 41 7 Tulr. bezahlt, rg ebruar 1859 — —, Februar März — —, Mär 
Spiegel als Pfand angenommen. In ähnlicher Weiſe hat fie mit dem Buch. auch iſt das Brodt nicht zu theuer, und wenn wir ihre jetzige Lage mit der der April — —, April Mai 41 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —. x 
Carl Heinze Geldgeſchäfte betrieben. Am Himmelfahrtstage lieh fie demſelben früheren vergleichen, jo iſt fie augenſcheinlich eine beſſere, und man kann da Aub öl nahe Termine etwas matter, ſpätere unverändert; loco Waare 
1 Thlr., welchen er ihr nach 8 Tagen mit 5 Sgr. Zinſen zurüczahlte. Einmal nicht von eigentlich prüdender Noth ſprechen, wo aber ſolche noch herrſcht, da ift| 15 Thlr. Br., pr. Ottaber 14% Thlr. bezahlt 14% Thle. Gld., 15 Thlr. Br 
borgte fie ihm auf eine Nacht 20 Sgr. und erhielt ſelbige ſchon am anderen Otober⸗November 15 Thlr. Br., November Dezember 15% Thlr. Br., Dezem⸗ 
Morgen nebſt 5 Sgr. Zinſen zurück. Derartige Geſchaͤfte wurden längere Zeit ber⸗Januar 15% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 15% Thlr. Br. 15 Mir. Gld 
ſortgeſetzt, wobei fi die Angeklagte jedoch nicht mehr mit 5 Sgr. pro Thlr. Nartoffel⸗ Spiritus ſeſter; pr. Oktober 7% Thlr. bezahlt. Ottober⸗Novem⸗ 
begnügte, ſondern 710 Sgr. verlangte. Auch hat Heinze bei ihr eix ſeide⸗ ber 7%, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 7%, Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 
nes Tuch und einen Ring verpfändet. Sie behauptet nun, daß ſie den Leuten 7 Thlr. Gld., e i 1859 7% Thlr. Gld., Februar⸗März 7% Thlr 
das Geld nur geliehen, weil ſich dieſelben in Noth befanden, und daß ſie we⸗ Gld., März⸗Apri 7% Wir. Gld., April-Mai 7% Thir. Br. und Ol. Mais 
der Zinſen noch Pfänder freiwillig angenommen habe, vielmehr ſeien ihr die⸗ N . 

felben aufgedrängt worden. Nach dem Ergebniß des Beweiſes beantragte die Breslau, 13. Ottober, (Produkten markt.] Wir hatten auch zum 
Staatsanwaltſchaft 6 Monate Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße; der Ge⸗ heutigen Markte nur ſchwache Landzufuhren und mäßiges Angebote von Boden⸗ 


richtshof erkannte auf 4 Monate Gefängniß nebſt 50 Thlr. Geldbuße, event. lagern; die Auswahl in guten Qualitäten, ſowie auch das Geſcha 
Imonatliche Verlängerung der Freiheitsstrafe. ; beschränkt, vie Stimmung feſt und die Breife von geftern ei 5 an 105 


— — Für Hafer und Erbſen beſtand gute Frage, doch mangelte es beſonders von 
’ Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


m Weißer Weizen 85—95—100— 103 Sar. 
1 —Unſere vaterländiſch ländlichen Zuſtände. Halbe wen 005 
Das gegenwärtige Jahr hat durch den anomalen Gang der Witterung den 
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** Breslau, 13. Oktober. [Die erſte breslauer Hefkag de 
okale des 
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ei 


Brenner: u. neuer dgl. Be: 50— 60 
Roggen. 52—54— 57— 60 na 
. 46—48— 50— 52 „ & Qualit 
77 . und | 
5 0—42— 4— 46 „ Gewi 
. 28—32— 34— 36 l. 
Koch⸗Erbſen -- 75—80— 85— 90 
0 888 0 8 ns 72 „ 
eljaaten in guten Qualitäten erhielten ſich ziemlich gut begehrt, das A 
gebot er. Hein und feinite Sorten Winterraps wurden höher bezahl. Winter- 
F Winterrübſen 100 —110—115—120 Sgr 
ommerrübſen 80—85—90—9: v. nach Qualität und Trockenheit. 5 


! 5 NN. ) 5 b 78 hei 
lonnaden des Wintergartens zwei Doppelreihen von Käfigen zu errichten, die Br, Bimie > 75 1 5 vr, Ditöber N H ‚Zr. allt 0 5 ar 
1 7 2 er Y t. 9 r., 


mehrere hundert Sorkiments faſſen dürften. Die Arrangements zur Unter⸗ . 6 Y 0 
beingung und Verpflegung der Thiere, ſowie zur dekorativen Ausſtattung des 15% Al r. 15% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1889 bier is Thlr. Gid., 
Aa p et loco 7% Thlr. en detail gehalten. } 
Für rothe Kleeſaaten war nur geringe Kauflust, feinſte f 
eheſten Nehmer; dagegen bleibt der Begehr für weiße er Gade l Bite | 
waren ſehr Aude 8 12 die Preiſen erlitten keine Aenderung. 
otbe Saat 15—16—16½ —17 Thlr. = j 
Weiße Saat 110242 an nach Qmalität, | 
An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus feiter und höher. — Roggen 
pr. Oktober und Oktober⸗November 40% Thlr. Gld., November⸗Dezember 105 N 
bis 41 Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 4134 Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1886 
iſt 43% —44 Thlr. bezahlt. — Spiritus 100% 7% Thlr. Gld. pr. Oktober 74 
2 Da 5 7 ber 722 1 i d a der Deer 
r. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 7. beza . j 
EN Thlr. begabli: galt, pr. Früßlahr 


Mi Betrieb der Landwirthſchaft nicht wenig erſchwert und faſt ſämmtliche Land⸗ 
1 5 wirthe in eine ſehr ſchwierige Lage verſetzt und das dermaßen, daß es dem 
* Mehrtheil derſelben ſchwer werden wird, dieſelbe bis zum nächſten Jahre glück⸗ 
|. lich zu überwinden. Die im Ganzen geringe Ernte von Getreide läßt nicht ſo 
. viel zum Verkauf übrig, als es ſonſt der gewöhnliche Etat mit ſich bringt; die 
92 Viehnutzung iſt, wegen Futtermangel, ebenfalls geringer, als ſie der Ordnung 
f emäß zu ſein pflegt; die Getreidepxeiſe ſind zwar nicht gerade ſehr niedrig, 
. lehen aber doch mit dem geringen Ergebniß der Ernte nicht ganz im Verhält⸗ 
x niß; die vielen Oekonomien, welche Spiritusbrennereien haben, die ſonſt eine 
2 ute Rente brachten, haben von dieſem Zweige, bei den jetzigen Preiſen ihres 
ö 1 Produkts, keinen Nutzen mehr, ja ſogar Schaden, wenn ſie nicht ganz beſonders 
. 10 günftig ſituirt find; kurz wohin der Landwirth blickt, ſind die Ausſichten trübe. 
1 g So iſt denn, nach dem wie die Sachen jetzt ſtehen, zu urtheilen, zu fürch⸗ 


viehracen, und zwar durch Verkauf von Eiern und überkompleten Zuchtexempla⸗ 
ren aus der Mujter-Anftalt, erſt im nächſten Frühjahr beginnen wird. 
Für die herannahende erſte Geflügel- A usſtellung ſind in beiden Ko⸗ 


ten, daß im Laufe des Jahres gar Mancher, trotz allem Streben, ſich in ſei⸗ 
nem Beſitzthum nicht wird erhalten können, und daß daher die Zahl der zum 
Verkauf kommenden Landgüter groß ſein wird. Ohnehin ist fie nicht klein und 
wollte man hieran zweifeln, ſo darf man nur die unzähligen Ausgebote in den 
öffentlichen Blättern leſen. — Wir haben ſchon oft die Bemerkung von Frem⸗ 
den gehört, daß in Schleſien ſo ziemlich alle Dominialgüter feil ſeien und die 
vielen Ausgebote ſcheinen dieſe Bemerkung zu beſtätigen. Für den Patrioten 
iſt das keine erfreuliche 5 da es ein beftätigter Satz iſt: daß der öf⸗ 
tere Beſitzwechſel ländlicher Grund tüde dem Fortſchritt der Landwirthſchaft in 
den Weg tritt, mithin ein großer Schaden für das Land iſt. f 
Fragen wir nun, ob Schleſien in dieſer Beziehung übler daran ſei, als an 
dere Länder, ſo müſſen wir darauf antworten, daß das leider der Fall ſei. 
ragen wir dann weiter nach den Urſachen dieſes wenig erfreulichen Zuſtandes, 
o dürften ſie in eiche Pie enthalten ſein. 


überzeugen. Derſelbe wird an Ort und Stelle durch eine dazu ernannte Depu⸗ 
tation bereit ſein, über die in erfreulichſter Weiſe fortgeſchrittenen Anlagen und 
deren Einrichtungen die erwünſchte Auskunft zu ertheilen. Eine Beſchreibung 


[Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. Verſammlung vom 
22. September.] 1) Wird beſchloſſen, die monatlichen Ausſtellungen künf⸗ 
tig im Cliſabet⸗Gymnaſium zu halten, wenn die Erlaubniß dazu von dem Cu⸗ 
ratorium ertheilt wird. 

2) Herr Kaufmann E. H. Müller legt den 1. Band von van Houtte 
Flore ete, vor, der zur Ergänzung des Werkes angeſchafft worden it. 


Zum erſten kaufen ſehr Viele ſich Landgüter, ohne im Beſitz eines Vermd⸗ } 1 ) b > — I 

ens zu fein, wie es zum kräftigen Betriebe der Oekonomie erforderlich iſt. Die“ J Derſelbe berichtet über die Vertheilung von Edelreiſern und Sämereien L. Breslau, 13. Ottbr. Zint unverändert. 

ahl derer, welche ſo viel Kapital beſitzen, ein Gut ſofort zur Hälfte des An: im Frühjahr 1858. Es find 1821 Reiſer (897 Aepfel, 580 Birnen, 126 Kir⸗ l 7 | 

kaufspreiſes bar zu bezahlen und dabei noch ein ausreichendes Betriebskapital ſchen,. 264 Pflaumen) an 39 Mitglieder vertheilt worden. Gekauft wiren Breslau, 13. Oltbr. Ob a fie 58 u. d. 

zu behalten, iſt ungleich kleiner als die Zahl 3 1 nicht . Hälfte 25 ler ar übrigen 1 Ditglienern gcc eue 8 reslau, 10. r. Oberpegel: 12 F. 7 Z. Unterpegel: — F. 6 3. 
{ abei enig in Händen behalten, mithi ich an: Roedelius allein eiſer (185 Sorten). mer 8 EEE TE RERT 

nm t nickt ben benden en 0 nn ten, darunter 35 seien 0 592 Priſen an 52 Mitglieder, Gemüſeſamen 5 Die 1 Marktpreiſe aus der Provinz. 


fangs, wenn fie nicht durch beſondere Umſtände begünſtigt werden, in Bedräng⸗ 
niß gerathen, nicht träftig wirthſchaften können und folglich auch nicht die volle 
Rente herausbringen. Kommen Da wie das gegenwärtige, wo nicht 
gar wenig Güter kaum die laufenden usgaben bringen, alſo an Aufbringung 
der Kapitalszinſen nicht zu denken iſt, dann können ſich die, welche über ihre 
Kraft und ihre Mittel gekauft haben, nicht halten und das iſt es, was wir be⸗ 
ſonders in dieſem Jahre zu fürchten haben. Bei ſolchen Ankäufen rechnet man 
allzuſehr auf die Intelligenz und die von ihr unterſtützte Induſtrie, aber ſie 


Liegnitz. Weißer Weizen 93-100 Sgr., gelber 80— 
5055 Sg, Gerte 44-48 Far, Hafer 3-40 Car, en | 
Kartoffeln 14—16 Sgr., Pfd. Butter 8-8% Sgr., Schock Eier 18—19 Sgr., 
Centner Heu 34—40 Sgr., Schock Stroh 7%—8 Thlr., Schock Handgarn 


289 Sorten, darunter 227 geſchenkte, in 2155 Portionen an 87 Mitglieder ver⸗ 
theilt. Die Ausgabe betrug im Ganzen 85 Thlr. 27 Sgr., für Goelreijer 
2 Sgr. 16 Sgr., für Gemüfejämereien 43 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf., für Blumen 
21 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. Die Vertheilung ver Edelreiſer beſorgte Herr Roede⸗ 


lius, die der Sämereien Herr Müller. 8 17—19 Thlr.. e 5 
4) Herr Hauptturnlehrer Roedelius berichtet über den Garten der Gel: Jauer. Weißer Weizen 65 —105 Sgr., gelber 60—95 Sgr., Roggen 
| 


— 


tion. Die Ausgabe beträgt 589 Thlr. 6 Pf. die Einnahme 53 Thlr. 17 Sgr. 55—61 Sgr., Gerſte 46--56 Sgr., Hafer 30-34 Sgr. 
Doch iſt noch die Nutzung aus dem Wen, aus Gemüſen u. ſ. w., jo wie der um 


reicht allein nicht aus und wird durch den Mangel an Mitteln, die zur Durch⸗ \ ——— — — — 
führung des noch jo klug entworfenen Syſtems erforderlich ſind, 11 1 5 Das Erlös für 1 überwinternde Pflanzen zu erwarten, und das angeſchaſſte In⸗ e 
Geld allein thut es freilich auch nicht, wenn ſich ihm die Intelligenz nicht b.i- ventar in uſchlag zu bringen, das unter Anderem in circa 2000 Topfge⸗ C F Hientzs h 
seien denn — re 155 f. nne lohnende 125 5 wächſen und in einer großen Anzahl von Wildlingen und Copulanten beſteht. 1 u 0 N) 
2 um zweiten traut ſich Mancher mehr gediegene Praxis zu, als er wirklich N „ eg RT f \ 3 5 
beſißt, was ſich, wenn er jim ſelbſtſtändigen Wirthſchaften kommt, zu feinem Stettin, 12. Oktober. en, m Großmann & Comp.] Musikalien - Handlung & Leih- Institut 
rbßten Nachtheil berausſtellt. Alsdann erfährt er auch gar bald, daß ſeine Weizen unverändert, loco gelber neue 65% —60 Thlr, bez., gelber alter BRESLAU e 
lane und Entwürfe allzuſanquiniſch waren und in der Wirllichteit weit zus 6768 Thlr, nach Qualität vezah t, weißer polniſcher 75 Thlr. bez., Alles pr. K 15 5 
rückbleiben. Dieſe Erfahrung haben insbeſondere ſchon manche aus der Fremde | Söpfd., auf Sielerung 83/85pfd. gelber pr. Oltober⸗November 64), Thlr. Br., Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
zu uns Getommene gemacht. 64 Thür. Gld., desgl. pr. Frühjahr 69 Thlr. Br., 68 Thlr. Gld. schrägüber der „goldenen Gaus.“ [2381] 
0 . — —..——— pp ¶ ‚— 
Bekanntmachung. R Ihre Beute hier erfolgte eheliche Bee meg mann. Diener des Grafen, Soldaten. Ort Die im oſthavelländiſchen Kreiſe, 1 Meile von 
. = d 9 i un thei d eunden le ‚or . 1 
J. In unſerer van pi RN du und e 8 en Freun Am 11. October verschied nach län- der Herrſchaft Lilſenfels. Zeit: Im Jahre] Paaren mit 1405 Morgen Acker, 540 M 
Ik“ St. Maria Magdalena wird der, Freitag, Br. G. Jaeger, Diakonus zu Hainau. 9 Leiden in Folge zugetretener 1763 nach dem ſiebenjährigen Kriege. Wieſen, 301 Morgen Waldung, 26 Morgen 
d. Mts., zur Feier des Ge⸗ Mathilde Jaeger, geb. Schumann. ungenlähmung der kgl. Appellations- f Freitag, den 15. Oktober. 13. Vorſtellung des Park und Gärten, 4 Morgen Haus⸗ und Sof: 


Ind den 1ldten 28 5 ; 0 Are = 

enge Sr. Maſeſtät bes Könige“ me e den 12. Ditober 1858. 12746] | Gerichts-Referendar Perauern in dem 

7 Gottes dienſt Vormit. 10 uhr. Die Unterzeichneten etrauern in dem 

. 5 zuhaltende leider so früh Verstorbenen einen eben 
7 


vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen.] ſtellen, 33 Morgen Elsbruch, 22 Mor, 5 
Zur allerhöchſten Geburtsfeier Sr. rung, 32 Morgen lee Wege — ur 


Mrajeſtät des Königs: Prolog, ge⸗ ten, in Summa 2368 Morgen, ſind Erbesaus⸗ 


der Handlung: Schloß und Umgegend auf] Potsdam gelegenen Rittergüter Marquadt und 
27 1 i 
[1164] [2764] Entbindungs⸗ Anzeige. nd anspruchs- 


N h 17% : 4 
ge, de, 13, Ofen 1938. F ehe e vn one le %%%%%%%C%ôCC(%/% // 
1 dt⸗Konſiſtorium. muntern Mädchen alüdli enibunden lange unter ihnen fortleben wird, Oper in 3 Alten von Jouy. Muſik von Nähe von? otsdam, gewähren einen ne 
. Das Sta Zaughals, den 13 Dioden 1858. Breslau, den 13. October 1858. Spontini 1 — Wohn Nur eff 1 
. 277 Als Verlobte E : vor Rei ien und Aus- __Dpontm ũ1ẽ]xu ynſüß. 8 er erfahren 
CCC Die Reierendarien, nad Ant Ü | Aumerordenitiche allgemeine e von ae A 
IN]. Bertha Elsner. Die heute Abend 9 Uhr erfolgte glüdliche ersnmu Ar „ erisch. | Marquadt 1765 
oa Emil Kabath. Entbindung meiner lieben Frau Emilie Gesellschaft für vaterlän- Mr u D7BE 
148 ; i 2 ; 5 „geb. T cater⸗Nepertoire. 2762 dische Cultur. erbit - 
1 . Zu Gabe : Be dee ee beehre Denner 14. Ottober. 12. Vorſtellung des a den 16. Oetbr., ren 6 Uhr, er hate aan lepſel⸗ und irn 
0 Die Verlobung meiner Tochter Clara mu] Breslau, den 12. Ottober 1880 vierten Abonnements von 70, Vorſtelun⸗ wird Herr Maler Kiewewetter eine de- paume, jo wie niedrige Franz⸗ und Spalier⸗ 
* Herrn Adolf Friedlaender aus Beuthen N 5 F Dralle. | gen, Neu einftubiet: „Ein Handbillet |monstrative ethnologische Vorlesung halten.] bäume, 0 Schock aller Arten Obſtwildlinge 
68.8. ee 5 bes bierdurd Sreunden, in — ˙ Nee 1225 eg gik ir Auf Der Beamtenpoften bei dem Dominſum Plohe einige 21 3 von 4 Fuß Hohe ai 
* dten ſtatt bejonderer $ geldung ergeben ; 1 i i : erlegenheiten. ; . Pie vieles Andere mehr. 175 - 
5 5 a Die una geb. Kapach, von late an zügen von W. Vogel. Perſonen Graf Mar⸗ F Gruft Kühnel 7591 
1 Nobnit, den 12. Oktober 1858. Marianne, 6 5 ich enn ge.] fomik, Hr. Lebrun. Eduard, Hr, v. Grneit. | Ein junger Dann in kraft l. Kunſtgärtner, in Rei 1 
11 12700 2 Caroline Müller. ſunden Knaben zeig it ae Amalie, Gräfin Sternel, Frau Flam. Weiß. cher im Kaſſen⸗ und Naum een pet Be 0 
. pte empfehlen ſich: ten m 0 ei Oktober 1858. eibere von SBalmenau, Or., Giiemann. waltungsfachs beſchäftigt iſt und zur Zufrieden; Eine ſittliche, geprüfte Gouvernante, im 
3 5 eee aller. Ba 2a E. Zöpffer en S cer br Samö. |heit feiner, Worpejebten arbeitet, au jene Same u unb Aab he en genen 
e > N 8 05 1 N 5 5 r. 1 1 . N * 
E Adolf Friedlaender, TE Teielhrit Hr. Gerstel. Georg Lebrecht, in Be Pr En ne anlſchen Ge. facht im November 9 e 
in . Ron a. 5 ri ha 555 E en a ah 12 Sale Weg. a 18 Sher ſchäſte eine feinen Fahigkeit und "Renntniffen e werben ‚erbeten unter A l. 
N ſne Wohnung und Agentur-Comptoit ift |ver Unterſchied zwiſchen 1 „Lieſe, Frau Schindelmeiſſer.“ angemeſſene Stellung. rten bittet man poste restante. 1769 
2 1 nicht richtig ist. 3758] | Noſa, Fräul. Galſter. Zwei Amtsboten, | unter en J. Nr. 22 1 or Grtnber . 


jetzt tbü trage Nr. 54. 
162 755 ſſerſtraßictor Lobethal. 


. | 


Samuel Levy, Th. R. | Hr. Ney, Hr. Fischer. Ludwig, Hr. Puſch⸗ einzuſenden. Mit einer Beilage. 
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Btilage zu Nr. 479 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 14. Oktober 1858. 
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8⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


EEC 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗ Verſorgung 4 8 
Nach erfol 9 Prufung des Rechnungs⸗Abſchluſſes, der Bücher und abgehaltener Reviſion der Kaſſe der Allgemeinen Preußiſchen Alter⸗ N Vorlesungen für harmaceuten. % 
Verſorgungs⸗Geſellſchaft durch das Curatorium, übergeben wir hiermit den achten Rechenſchafts⸗Bericht zur öffentlichen Kenntniß. , laut Reseript des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal- X 
Es find der Geſellſchaft 20 neue Mitglieder zugetreten und 1 Penſionär mit Tode abgegangen. 402 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf. baare Ein⸗ A Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer de- A 
lagen find zurückgezogen worden. Das Geſellſchafts⸗Vermögen, welches mit 62,788 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. abſchließt, hat ſich um 1505 Thlr. 8 legirten Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unter- A 
14 Sgr. 11 Pf. vermehrt und ift auf den Kapital⸗Conten wie folgt vertheilt: ! zeiehnete für jetzt zum Director dieser Kommission und des pharmaceutischen ZX 
Kapital⸗Conto der Penang 35577 na Thlr. ei Sgr. 2 Pf. = 8 an na königlichen rn Sg En 5 5 a nn 8 
2 „ Penſio ndr. „ Verfügung werden die Candidaten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wol- N 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto derſelben rennen 8,611 5 13 5 11 7 A len, ee sich beim Beginn des bevorstehenden Semesters unter Beibringung 
Erſat⸗Reſerve⸗FJonds⸗Conto . S en e eng bei dem Unterzeichneten zum Empfange an zu ihrem Studium 3% 
ARTE 627 I Sgr. 7 Pf. erforderlichen Anweisungen vom 15. bis 23. October zu melden. 2 
Die angemeldete Verſicherungsſumme beträgt. W X 209515 2 11 Sgr. 6 Pf. . Breslau, den 9. Oetober 1858. DER 2 1 3 
Eine Dividende über den gewöhnlichen Zinsfuß von 34 Prozent konnte den Sammlern in den abgelaufenen Rechnungsjahren nicht gut⸗ Der Director der delegirten Examinations-Commission und des 


pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlichen Universität, 
königl. Gch. Medicinal-Rath Prof. Dr. Göppert. 


ANN 


Konſtitutionelle Reſſource bei Kutzner. 


Freitag, den 15. Oktober d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs. Die Feſtrede 
hält um 4% Uhr Herr Konſiſtorialrath Dr. Böhmer. In dem hierauf folgenden 
Konzert kommen nur klaſſiſche Piecen, unter andern die Es-dur-Symphonie von 


AAA 


2 
u 
& 
2 
2 
2 


Das Direktorium. 


Breslau, den 11. Oktober 1858. 


Achter Rechenſchafts⸗Bericht der Allgemeinen Preußiſchen Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft 


Einuahme. 


vom 1. Juli 1856 bis 30. Juni 1858. 


Ausgabe. 


* i , = i i. 2 * || ABA 
Beſtand des Geſellſchafts⸗Vermögens am 1 fällig gewordene Penſionen . e. 7707 20 3 
n — — 161282160 8 erablie Rückgewährungen. 0 20 10 
„„ — — 1 5609| 8) 4½ Coursverluſte an Effekten — 178022 6 
Zugeſchriebene Dividenden: £ E 
den Sammlern 2... 21590179 Beſtände. 5 
dem Reſerve⸗Fonds der Penſionäre. 1916259 . Baare Kaſſ .... 69329 7 
dem Erſatz⸗Reſerve⸗ Fonds 84 10 8] 416024 2 aaa, Sn EM PANETERE T elle 38521 26 — 
9 55 i P vpotheien......enuneeneeeernnrnene 1 
1 — e er = | ep _ | Bureauelltenfilien ...... «er rsr rer ser 4610119 | 
| 5 59177, 71 4 en 
| Eee 412 
| Darlehne an Geſellſchafts⸗Mitgliede. . 4001 —|— 
| Rückſtändige Zinſen er- 40818 
| Bei diverſen Debitoren 10891710 
Verwaltung... 18151 9 2 
— — 
6289023 1 
Ab: Mückſtände. 
An diverſe Kreditoren. 1020210 6 
Bleiben als reines Geſellſchaftsvermögenf — |—|— 62788] 11 7 
— — HWVÜͤ ä—ä 4i.: — — ́—%—Ü 
Summa — 77719 2 Summa zu FF 2 


Breslau, den 26. Juli 1858. 


Aufgeftellt vom General⸗Bevollmächtigten und ern ae 
i 


v. 

Die befundene Ri 

Strempel, Direktor. i 

Die vollkommene Uebereinſtimmung des Vorſtehenden Rechnungs⸗Abſchluſſes mit 


den 


ge Büchern wird hiermit nach gehaltener Reviſion der Kaſſe und nach Einſicht der 


ücher pflichtmäßig beſcheinigt. 
[2757] 


Breslau, den 
Namens des 


ſerdurch mache ich 


den alleinigen Verkauf meiner 9 
jederzeit in beſter Qualität zum Mühlen 


Brieg, den 11. Oktober 1858. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, werde ich ſtets bemüht ſein, die mir zugehenden Aufträge auf das Prompteſte zu 


effektuiren. 


die ergebene Anzeige, daß i 


SEichtentag 


ühlenfabrikate für Breslau übergeben habe, und daß bei demſelben ſolche 


20. September 1858. 


Curatorii: Gebauer. Campe. 


dem Herrn 


preiſe zu beziehen ſind. 


entz „V. 
chtigkeit beſcheinigen wir hiermit: 
Dietze, Direktor i. V. 


Nach den Büchern und in ealeulo revidirt 
und richtig befunden. 
Reinhardt, 
vereideter Kalkulatur⸗Beamter. 


[3752] 


F. Spohn. 
J. Richtentag. 


Eiebichs Lokal. 


Heute, Donnerstag den 14. Oktober: 
4. Abonnements Konzert 


von der 1772] 
Mufit-Gefellichaft Bhilharmo 
unter Leitun 


nie, 
ihres Direktors Herrn Dr. 2. Damroſch. 
Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Dudertüre zu „Tannhäuſer“, von R. Wagner. 
Schottiſche Ouvertüre von Gade. 
Sinfonie Pastorale von Beethoven. 
Anfang 4 Uhr. Entree f. Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 
1773 Heute Donnerstag: 
3. Abonnements⸗Konzert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Franz Schubert. (Ü-dur.) 
Große Ouvertüre z. Oper: Leonore, von Beet⸗ 


hoven. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sar. 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag den 14. Oktober: [3745] 


tes Abonnements , 
Konzert von A. Bilſe. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie (Esdur) von Mozart. Ouverturen: 
Lodoiska“ von Cherubini, „Eurvanthe“ von 
Heber und „Run Pas? von Mendeſsſohn, 
Ein Konzert für Violine von David, Konzert 
für Oboe von Barth und auf Verl.: Fantaſie 
für Contrabaß von Winkler. 
Anfang 4 Uhr. 

Entree für Nicht-Abonnenten 5 Sgr. 
Heute Donnerstag friſche Blut: 


und Leberwurſt empfiehlt: 
13739 


E. Ni 
Kupferſchmied 


epel, 
eſtraße Nr. 3. 


II. A. Jürst & Comp. in Berlin, 


Lager in Breslau, am Ringe No. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Facons assortirtes Lager von franz. Moe 
Stobwasserschen Photogene-, Moderateur-, Astral- und Schiebe-Lampen in 
allen Qualitäten und zu den billigsten 


Bestes dopp, rectif. weisses und hellbraunes Photogene. 


Preisen. 


Stotter:HeilsUnterrichts-Anftalt 
des Lehrers Scholz, Schmiedebrücke Nr. 28. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind fo eben erſchienen: [2751] 


Die preußiſchen Geſetze und 
Verfügungen über Vorfluth, die 
Ent⸗ und Bewäſſerung und 


das Deichweſen. 
Mit Ergänzungen und Entſcheidungen. Von 
Oskar ing tönigl. e 
r 3 


. 8. geh. gr 

Vorliegendes Buch iſt ſowohl für alle Guts⸗ 
beſitzer, als Landräthe und Verwaltungsbeamte 
von großer Wichtigkeit. 

Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz 
vom 2. Juni 1852, nebſt Erläuterungen und 
Entſcheidungen des Geheimen Ober⸗Tribunals. 
Von C. Hahn. Staatsanwalt. 8. geh. 10 Sgr. 


Feld⸗Polizeiordnung vom 1. Novbr. 
1847 und 13. April 185. 


1% Sgr. 
Das ſchwurgerichtliche Verfahren 
in Preußen. Ein Leitfaden für Geſchworene 
und Beamte. Vom Staatsanwalt K. E. 7 
Schmidt. geh. 10 Sgr. 


Die Polizei⸗Verwaltung 
auf dem platten Lande und für Städte in ihrem 
Verhältniß zur Strafrechtspflege. Praktiſches 

andbuch für Polizei⸗Verwalter, Rittergutsbe⸗ 
iger, Ortsgerichts- und Gemeinde Beamte. 

Vom Staatsanwalt K. E. F. Schmidt. 

geh. 22%, Sgr. 
Strafgeſetzbuch für die preuß. Staaten 
Nebſt allen darauf bezüglichen Entſcheidungen 
des königl. Ober⸗Trtbunals. Von E. Bohn, 
Staatsanwalt. Dritte Auflage. geh. 20 Sgr. 


derateur-, wie auch 


[3749] 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Eduard Goldſtein zu Langen⸗ 
bielau iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 18. Novbr. d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Ansprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein, oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte bis zu dem gedachten Zage bei 
uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. Oktober d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 2. Dezbr. 1858 UM. 11 Uhr 
vor dem un Kreisrichter Rachner i 
Parteienzimmer Nr. 8 unſers Geſchäftslokales 
anberamt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge: 
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet haben 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
Ri Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner de. aur einen am hieſigen 
Orte wobnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Anſpach — Knittel und 
v. Da in Reichenbach zu 1 1 
vorgeſchlagen. 8 3 
eichenbach i. Schl, den 6. Oktober 51 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


2000 u. 1000 Thlr. 


auf's Land werden gegen Jura cessa und mit 

einem Verluſt von 12 pCt. alsbaldigſt gezucht. 

Die Hppotheien find pupillarſicher. [2755] 
F. H. Meyer, Hummerei 38. 


* 


Mozart, zur Aufführung. 


[2753] Der Vorſtand. 


verſammelt ſich Dinstag, den 19. d. M., VM. 10 u 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 
hr, im König von Ungarn. 
Zur Verhandlung kommen: { & [2758] 
1) Ueber den gegenwärtigen Stand und Betrieb unſerer Schafzucht. 
2) Welche Vortheile und Nachtheile hat das Abhüten der Saaten. 
3) Ueber Vererbung der Thierarten. 
4) Mitzutheilende Erfahrungen über den Anbau landw. Pflanzen und Gewächſe. Elsner. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wegen Reparatur einer Brücke bei Canth fällt der 
Mittwoch, den 20. Oktober, Mittags 12 Uhr, 


von Breslau nach Königszelt abzufertigende Perſonenzug aus. 


Der an demſelben Tage von Freiburg um 1 Uhr 10 Minuten Mittags abzulaſſende 


Perſonenzug geht nur bis Königszelt, vermittelt daſelbſt den Anſchluß an den Liegnitzer und 


Reichenbacher Mittags⸗Perſonenzug, und kehrt demnächſt nach Freiburg zurück. 


Breslau, den 12. Oktober 1858. Direktorium. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mit Bezug auf SS XV. u. XVI. der allerhöchſt unterm 28. September (10. Oktober) 1857 


beſtätigten Statuten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, werden die Herren Aktionäre 
hiermit aufgefordert, in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) November d. J. 


die dritte Einzahlung mit zehn Rubel Silber pro Aktie, 


und in den Tagen vom 3. (15.) bis 8. (20.) Dezember d. J. 


entweder bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft zu Warſchau, oder bei dem Schleſiſchen Bank | 
Verein zu Breslau gegen Vorzeigung und Abſtempelung der Aktien⸗Doku | 


auf den Inhaber lautende Aktien ausgetauſcht. Un 
Kal in Warſchau als beim Schleſiſchen Bank: Verein in Breslau vom 1. 
a 


| 


die vierte Einzahlung mit zehn Rubel Silber pro Aktie, 


mente zu leiſten. 
§ 10 der Statuten werden nach Einzahlung von 30 pCt. die Quittungsbogen gegen 
Dieſer Umtauſch findet ſowohl bei der Haupt⸗ 

Dezember d. J. 
ſtatt. 26 


690 
Warſchau, den 23. September (5. Oktober) 1858. s 
Der Verwaltungsrath der Warfchau: Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nach 


el edern der großen hnagoge 
wird hiermit die Anzeige gemacht, daß am 15. Oktober, am eburts⸗ 
tage Sr. Majeſtät des Königs, feierlicher Gottesdienſt 
Vormittags um 9 Uhr ſtattfinden wird. 

g Der Vorſtand der großen Synago 


Ey‘ 


7 
2 


x 1 


NmSaal zum blauen Hirſch. 


Heute Donnerftag, 3. große 


aſtronomiſche Vorſtellung. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Kaſſen⸗Er⸗ 
öffnung 6, Anfang 7, Ende nach 9 Uhr. 

Da ich ſchon am 25. d. M. im Theater zu Dresden 

meine Vorſtellungen beginnen muß, ſo finden die aſtro⸗ 

Inemiſchen Vorſtellungen unwiderruflich nur noch 

2 bis Dinstag den 19. Oktober ſtatt! [3683] 


5 P. Hoffmann. 


Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
kam 


Ss 32 des Status u. f. werden die Herren Aktionäre der ſchleſ. Bergwerks⸗ und 


5 fi 


{ 


Bergwerks⸗ u. 
Vu I 


Gemäß $ 
Fan Vulkan zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 


den 15. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in Heilborn's Hotel zu Beuthen, 
hiermit eingeladen. — Zur Berathung kommen: 2 
en die hieraus ſich ergebende 


ontag, 


J. Abänderung der Statuten: Anſtellung nur eines Direktors 
Abänderung der SS 13. 16. 23. 25. 27. 28. 29, 31 und 
$ 8. Ausfertigung der Aktien auf den Inhaber. — § 4. Weglaſſung der Worte 
„oonf. $ 36 des Stakuts. — 88 7 u. 9. desgl. der ganzen 88. — 88 II u. 42. Beſtim⸗ 
mung wegen der Dividendenſcheine. — § 15. Abänderung nach den jetzigen Verhältniſſen. 
— $ 17 u. 30. Nur 2 Reviſoren und Entſchädigung derſelben. — § 18. Ergänzung der 
Abſtimmung. — $ 23. Stimmfähigkeit der Stellvertreter. — § 31. Herabſetzung der 
Diäten. — § 32. Aenderung der Legitimation. — § 39, Aenderung der Zeitbeſtimmungen. 
II. Wahl dreier eee e 

Vulkanhüͤtte, den 11. Oktober 1858. [2748] 

Der Verwaltungsrath. 
Vorſitzender: Walter. 


Den reſp. Herren Fabrikanten ꝛc., 


deren Anfträge ich nicht im Stande war perſönlich zu realiſiren, ſowohl als denen, welche 
meine Mittheilungen derart wünſchen, hiermit ergebenſt: daß ich im Laufe dieſes Jah⸗ 
res auf etwa 8 Tage Breslau wieder a werde. Geneigte Aufträge bitte 
17 7361 Firma „Wilhelm Schiller u. Co., in Freiſtadt. Nieverſchleſten“ zu richten. 
275 


Wilhelm Schiller. 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


als: Hyacinthen, Erocus, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Jonquillen ꝛc., für 


Töpfe und Gärten empfiehlt noch in ſchönſter Auswahl. 
Ferner: Iris W Schwertlilie in 12 extra ſchönen neuen Sorten mit 
Namen pr. Std. 5 Sgr. — Letztere find eine ſchöne Zierde für den Garten und jedem Blumen⸗ 


reunde zu empfehlen. N R 2759] 
8 he; 3 Monhaupt der Aeltere, Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“. 


Die General- Agentur der Elberfelder Feuer⸗ 
und Hagel ⸗Verſicherungs Geſellſchaſt 


Ohlauerſtraße Nr. 74, 


im Hauſe des Herrn Hofzahnarzt Mangelsdorf, 1 Treppe hoch. 
C. M. Schmook, Generalagent. 


2645] 


ſind auf dem Dominio Pavelwitz, bei Hundsfeld, zu verkaufen. 


2286 . 
Holz: Submiffion. 


Tr en 


So eben iſt bei mir erſchienen: 


8 1 1771] ö 
Zweites Supplement zum Katalog der Leihbibliothek Jg Zum, Aercte ner in dre Be 


von Joh. Urban Kern in Breslau, 


enthaltend: Klaſſiſche Schriftſteller, Gedichte, dramat. Literatur: 
Wiſſenſchaftliches: Reiſen, Länder: und Völkerkunde, Geſchichte, 
emoiren, Naturwiſſenſchaft. Anhang: 


Zandwirthichaftliche Literatur. 


und ſteht ſolches gratis meinen Leſern zu Dienſten, nach auswärts unter Kreuzband. 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 
Verlag von Kduard Trewendt in Breslau. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [2752] 


Geiſtiges und Gemüthliehes 
Jean Paul's Werken. 


In Reime gebracht von 


Karl von Holtei. 


Min.⸗Format. In illuſtr. Umſchlag gbd. Preis 27 Sgr. 


eſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
am hieſigen Platze eine 


Damenputz⸗Handlung 


unter der Firma: 


A. Riegners Wwe. 


Ohlauerſtraße S5 (erſte Etage), 
vis-à-vis Herrn Adolf Sachs, 
am heutigen Tage eröffnet habe. 
Mein Unternehmen empfehle chi dem geneigten Wohlwollen eines ge⸗ 
ehrten Publikums beſtens. 13754] 
Breslau, den 14. Oktober 1858. 


A. Riegners Wwe. 


ſind an Holzmaterial pro 1859 erforderlich: 
ca. 3305 Stamm Riegel 56“ lang, 6“ 


Zopf, 
3300 Stamm Sparren 42“ lang, 5—6“ 


bis pf, 
1700 Schock Spließpfähle, 
150 Schock Schwartenpfähle 


vun 


Bedarfes wollen 
Einheiten, franco 


verſiegelten Schreiben mit der Chiffre: „Holz⸗ 
Submiſſion“ verſehen bei der Fräulein Johanna 
Gryezilſchen Vormundſchafts⸗Verwaltung hier: 
ſelbſt eingeben. 

Die näheren Lieferungs⸗ Bedingungen find 
in dem Büreau genannter Verwaltung zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt, können auch gegen Erſtattung 
der Copialien aus demſelben bezogen werden. 

Beuthen O.⸗S., den 7. Oktober 1858. 
[2747] Köhler, Berg⸗Inſpektor. 


Lokal veränderung. 
Meine Blumenfabrik 


befindet ſich jetzt 3590] 


Schuhbrücke Nr. 18. 
Ottilie Negwer. 


Geſellſchafterin. . Gi 

Ein geſittetes anſpruchloſes gebildetes 
Fräulein, aus anſtändiger Familie, welches 
eine ſehr gute Erziehung genoſſen, in weib⸗ 
lichen Handarbeiten geſchickt iſt und über⸗ 
haupt eine vortreffliche Schulbildung be⸗ 
ſitzt, wünſcht eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
terin, Vorleſerin, Beſchließerin oder als 
Stütze der Hausfrau. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
1766] Schmiedebrücke Nr. 50. 


| 


Damen: Mäntel, 
Burnuſſe und Jaͤckchen 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


M. Lichtenstein, 


Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke. 


r 
* 


S0 Uu 


Gewiſſenhaft empfohlen wird hier⸗ 
mit von einem glaubwürdigen Ritterguts⸗Be⸗ 
ſitzer und praktiſchen Landwirth, welcher ſich 
gegenwärtig in Geſchäften hier aufhält, — ein 
durchaus zuverläßiger, in allen Branchen der 
Landwirthſchaft erfahrener, mit dem Rechnungs⸗ 
weſen und der Polizei⸗ Verwaltung vertrauter 
Wirthſchafts⸗ Beamter, welcher über feine bes 
währte Tüchtigkeit und ſtrenge Rechtlichkeit die 
vortheilhafteſten Zeugniſſe beſitzt. — Näheren 
Nachweis giebt der Eigenthümer des Hau⸗ 
ſes Nr. 1 b, Magazinſtraße. [3642] 


En detail. 


2725 


Piver & Comp., Ohlauerſtraße 14. 


2 „ er 
82 Stearinkerzen, 1. Sorte, blendend weiß und geruchlos hell brennend, = WirthichafterB:amter. — 
255 das Packet 10 Sgr., bei 10 Packet a 9 ½ Sgr., bei 35 Packet = % Ctr. à 9 Sgr. 55 1 7 malen e 125 
redlichem ali kter, u 

ea Stearinkerzen, II. Sorte, minder weiß, aber gleich ſchön im Brennen, ] Dienit n ab thätig, mit gebil⸗ 
** das Packet 9 Sgr., bei 10 Packet 3% Sgr., bei 35 Packet = 1 Ctr. a 7% Sgr. 5 21 die Ae eh 
En ü nftellung. Derſelbe b 5 
va Stearinlerzen, u. Sans, pübie brennend, aber niht gang frei von lg er gers ers Kehroklen werben 
0 das Packet 7 Sgr., bei 35 Packet a 6% Sgr. es wird ſich durch fehr günftig lautende 
2 : \ ee 

DE Wiener Prachtkerzen, dem Namen entſprechend, ga 1 Nane Kfm. le 
258 das Packet = 1 wiener Pfund 16 Sgr., bei 10 Packet 15 Sgr., bei mehr, billiger. Schmiedebrücke Nr. 50. 1767 
SE P araffin⸗ K erz en / von kryſtallartig. Aeußern, mit gasartiger, geruchlofer Flamme, 

* das Packet = 1 Pfd. alt preuß. Gew. 17% Sgr, bei 10 Packet 16 Sgr., 7 Ein Kandidat der Philologie, der in 


2 


= der Muſik ſowie in den Sprachen Unter: 
& richt ertheilt, wird für eine Familie in Ae 
I der Stadt als Hauslehrer zu Weihnachten 

3 zu engagiren gewünſcht. Meldungen unter 
Ri N. R. 13 poste restante Breslau, 


KEK K K [3756] 1 
ee e Sec 13711 


ſowie Wagen⸗Laternen⸗Lichte in verſchiedenen Größen und Qualitäten. [2667] 


Piver & Comp., 
Oblauerſtraße Nr. 14. 


Zu Neparatu en und Neubauten von Brunnen, Anfertigung von allen Arten 
Druck und Saugepumpen für Wirthſchaften, Brau⸗ und Brennereien, e Anle⸗ 
gung von Waſſerleitungen, empfiehlt ſich: ? 3713 

G. Wiedero, Btunnenbaumeiſter, Breslau, Magazinſtraße in der Hoffnung. 


Moderateur⸗Lampen, 


fo wie alle übrigen hell und ſehr ſparſam brennenden Tiſch⸗, Wand und Hänge⸗Lampen 
in den neueſten und verſchiedenartigſten Formen und Größen empfielt ar Sarantie 
und Au tem billigſten Preiſen: ie Lampen⸗ und Metallmaaren-Fabrit 

0 


{ 1 J. Friedrich, int: 
Auswärtigen Aufträgen wird dieſelbe Aufmerkſamkeit Öintermartt Ni. 8, 


— 1er 
e 


r ein, in einer größeren Provinzialſtadt 
befindliches lebhaftes Spezerei⸗ und Farbewaa⸗ 
rengeſchäft, wird gegen eine mäßige Penſion 
ein gebildeter, mit den nöthigen Stenntniffen 
verſehener junger Mann als Lehrling geſucht. 
Der Antritt kann bald erfolgen. Näb. bei Hrn. 
Afm. Kallmeyer in Breslau, Karlsſtraße 7. 


Einen unverheiratheten Kunſtgärtuer 
ſucht das Dominium Lankan bei Namslau 
zu Neujahr, — Perſönliche eee 
verlangt. 1763] 


gewidmet wie perſönlichen Einkäufen. 


Fußtapeten 


in allen Qualitäten, empfieblt in großer Auswahl zu den billigſten Fabrikpreiſen: 


Louis Lohnſtein, Junlernſtraße 33, 


vis-à vis der Kluge'ſchen Konditorei. 


Weintrauben! 


in edlen weißen Sorten und vollig reif, verſendet bis zum Ende der Weinleſe, welche noch 

ibren Anfang nebmen ſoll, 15 Zoll⸗Pfd. netto für 1 Thlr. Faß und Anleitung zur Kur vom 

Art aralis, Zahlung franto oder durch Nachnahme. Grünberg, den 10. Oktober 1858. 
[3743] Die Weinhandlung von Ehr. F. Be aner. 


Ein fetter Bulle und hundert fette Schöpf 


— Müßhlenwerkführer. — 

Cs ſucht eine Perſon, die jeder Anfor⸗ 
derung im Mübhlenfache, ſei es 9 Waſ⸗ 
ſer⸗ oder mit Dampfbetrieb, vollkommen 
Genüge leiſtet, verlaßbar und 92 in 
Thätigkeit iſt, einen Poſten als Mühlen⸗ 
Werkführer oder als Aufſichtsbeamter in 
einem größern Mühlen Etabliſſement. 
Derſelbe ift zugleich geihidter Mühlen: 

auer und würde gern kleine Reparatu⸗ 
ren des Werkes ſowie auch der Maſchine 
Auf . 0 [1768] 
uftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
S Nr. 50. [2737 


E 
[3746] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


opf, 
Stamm Sparren 52“ lang, 5—6“ 


* op ’ 
8800 88199 15 5858 36“ lang, 3% 
“x 0 


= 1000 Stück Bohlen 20“ lang, 2,0“ Hart, 
4100 Stück Bretter 20° lang, 1/10“ stark, 
2580 Stück Schwarten 20“ lang, 12 0° 


Inhalt, 
120 Stück Schachtlatten 20“ lang, 5— 
6“%iöſtark, 
: 80 8 5 24 — 25% lang, |t 
0 * 
Lieferungsluſtige des ganzen oder theilweiſen 
75 Preiſe für die genannten 


rube bis zum 3. Novem⸗ 
ber d. J., Vormittag 9 Uhr, in portofreien, 


Bere — unterzeichnete Verlagsbuchhandlung 


auf dem Gebiete 


8. 
Graß, Barth & Co 


7 


Breslau. 


eignes Fabrikat, in beſter, reiner, 


im lebhafteſten Betriebe; Ei 

Ein Gaſthof und eine Poſthalterei im be: 
ſten Theile von Schleſien, find höchſt preismä⸗ 
ßig und mit mäßiger Anz. zu verkaufen. 
[2756 F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Glacehandſchuh 


a Paar 7% Sgr. 1776 
ſind wieder in allen Farben vorräthig. 


Joſua Levy, 


Ohlauerſtraße 77, in den 3 Hechten. 


Eine gut rentirende Gaſtwirthſchaft auf einer 
belebten Straße in Breslau iſt zu verpachten. 
Anmeldungen können erfolgen unter Chiffer: 
Culm und Bautzen Nr. 7 portofrei Breslau 
poste restante. [1770] 


Nr. 77 Ohlauerſtraße in den 3 Hechten 


Strump wolle, 


diverſe Farben, 
beſte Qualität von 24 Sgr. ab, 


neueſte Beſätze, 
Capuchon Quaſten 
„Fiſchbein, 
franz. Stahlreifen, 


präparirtes Kleiderrohr 

am billigſten wie überall 
empfiehlt die Poſamentirwaaren⸗ 
Handlung [1775] 


„woina Le v. 
Echt amerikaniſche 
Gummiſchuhe 

2 und empfiehlt: [3748] 


. Sqhleſinger, 


Ohlauerſtraße, am alten Theater. 


Kieler Sprotten, 

dto. Speckbücklinge, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Elbinger Neunaugen 


empfehlen: 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. [3750] 


Jauerſche Bratwürſte 


empfingen und erhalten von jetzt an regel⸗ 
mäßig: [375 


Lehmann u. Lange. 


Geſundheitsjacken und Hoſen. 
une "sguplauugugsinge 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr. 


Süßen Obſtwein, 


die Flaſche 6 Sgr., find wieder angekommen. 
[2761] S. G. Snare, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


70—80 Sta. Weideſchöpſe, 


balbfett und geſund, ſtehen auf dem Dom. 


F Dombrowka v. D. (Kreis Oppeln) zum 


Verkauf. 12735 


x 3. 5 
Eine Brauerei und Ausſchank, mit Acker, 


Geſundheits⸗Ae felwein j 


iſt erſchienen und durch alle ee 
613 


Betrachtungen 
der 8 trafprozeßlehre. 


mp., Verlagsbuchholg. (C. Zäihmar). 


Rohes und raffin. Rüböl, 


unvermiſchter Waare offeriren billigſt: 
Treuer und Krämer, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 23. 


[2712] 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 

von durablem Bau und ſehr gut ge⸗ 
preiswürdig zu kaufen, Karlsſtraße 

Hinterhauſe. 


Goktavig, 
halten, iſt 


Nr. 43 im [3755 


Cein Haus 


mit 10 bis 15 Tauſend l 
Anzahlung wird zu kaufen 0 a die 
Herren Verkäufer erfahren Naber bei 


Herrn M. Schönwälder 
3761 Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
Zahn⸗Seife ng 


Zu 
®dontine 


in Porzella⸗Pots 10 Sgr. 


Aromati 2 
das Sa liſce Jah u. Pasta, 


Reinigen der Zähne und des Zahnfleiſches. 
[2760] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 5 21. 


Obſtwildlinge. 


Zweijährige Birnen⸗, Pflaumen⸗ und Kirſch⸗ 
Wildlinge kauft J. Buchholz in Hauch. 


Ein Orig. Danziger 
Niederungs⸗Bulle, 


13 Jahr alt, ſprungfähig und auffallend 
groß, ſteht auf dem Dom. Dombrowka 
v. D. (Kr. Oppeln) zum Verkauf. 


Fette Maftichöpfe 


ſtehen auf den Gütern der Brieger Zuckerſiede⸗ 

rei zum Verkauf. Näheres im Comptoir der 

Zuckerſtederei zu Brieg, beim Zuckerſiederei⸗Di⸗ 
[2630] 


rektor Paul Piſchaode. 


Das Dominium Giesmannsdorf (bei 
Neiſſe) verkauft Saugkälber von direkt be⸗ 
nne, 

e. Aufträge werden je nach Eingan 
derſelben der Reihe nach effektuirt. 260915 


. Ein freundliches Zi 
mit oder ohne Möbel, iſt ern 
Straße Nr. 3d, eine Treppe hoch, vom J. No⸗ 


vember d. J. ab zu vermiethen. 3760 


Salpatorplatz Nr. 3—4, drei Treppen hoch 
links, iſt ein gut möblirtes Zimmer zum 1. Nov. 
zu beziehen. 13764] 


Katharinenſtraße Nr. 6 iſt die 2. Etage zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. [3740] 


Eine möblirte Stube, [1777] 
für einen oder zwei Herren iſt bald zu beziehen 
Schleuſengaſſe 2, 1 Stiege, am Sandtbore. 


Preiſe der Eerealien ꝛc. (Amtlich) 


Breslau, am 13. Oktober 1858. 
Es 5 feine, mittle, ord. Waare. 
eigen, weißer 94-100 88 727 
dito gelber 90— 94 = ae 8 
Roggen. . 5⸗— 59 57 53—55 
Gerſte. 45— 48 44 32 38 " 
Hafer. . 43— 45 39 2934 
Erbſen . 75— 80 72 6569 ” 
Brennerweizen 5 8880 „ 
Rap... 126 122 118 
Winterrübſen 124 120 114 ” 
Sommerrübſen 91 87 84 
Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlt. G. 8 


— — —— — nn nn 
12. u. 13. Oktbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2ll. 
Luftdruck bei 0° 27% L 270 2870702 


Luftwärme ＋ 94 + 70 
Thaupunkt duc . 6 7 32 
an ene pCt. gepCt. apt. 
in 7 
Wetter bedeckt Regen bedeckt Regen — 


— —— — TE En — FR — 
Breslauer Börse vom 13. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ansländisches Schl. Pfdb. Lit. B.4 | 96%B. „Ludw.- Bexbach. Ja — 
Papiorgeld, dito 37 8 Hecklenburger.. 1 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 4 92% B. Neisse-Brieger 4 — 
Friedrichsd or. — Posener dito. . 4 | 91% 6. Ndrschl 2 1 . 
Louisd or. 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. „14,110 „ dite Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 8 Ausländische Fonds. duo Ser. IV. 5 2 
Oesterr. Bankn | 100% B Feln. Pfandbr. 4 87 6. berschl. Lit. A 1134 l 
8 Preussische 289 8 ee 876. dito 3 3 75 Er 
reiw. St -Anl.4 OB. Schatz-Obl. 4 — dito Lit. C.13371134 3 
Fr.-Auleihe 185049 105 B duo Anl. 1835 dito Pr.-Obl... > 87 K. 8 
dito 1884 % er a A a 76%,B 
dito 1854 4 0 Fl. — N dito dite 4½% 967 8. 
dito 1850 5 m] + Kurh. Präm.-Sch. Uheinische 4 A E 
Präm.-Anl. 1854 / 1 7% B à 40 Thlr. . Kosel- Oderberg. 4 2 
81.-Schuld.-Sch. 3 8 | 84% 6. Krak.-Ob.-Oblig. 4 | 80% B. dito Prior.-Obl.;4 zei 
Bresl. St.-Obl. .14 — bester. Nat.-Anl.'5 | 83% B. dite dito 144] _ 
dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm. 5 2 
Peach Band: 37 aan 3 Berlin-Hamburg 4 5 aueh: A u 
N andb.o A| 97% G6. Freiburger . 497 chles. Bank. 3% 6. 
dito Kreditsch. 4 924% B | dito Ill. Em. 4 04 % B, Inländioch & % 6 
Schles. Pfandbr. f 1 51½ 8 ohe Blsenbahn-Aetlien 
3 dito Prior.-Obl. 4 85% B. d 
a 100 Achlr. 13% 85 % B. Köln-Mindener. 3 — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A. 4 954 B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 — Rhein-Nahebahnl4 — 
Schl. Aust.-Pfdb. 4 | 95%, B 4 — Joppein-Tarnow. id | 594 B. 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 


2 Monat 149%, G. L 


. "Glogau-Saganer. 


ondon 3 Monat 6. 20% B 


% B. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
5 Pari 


dito kurze Sicht — — aris 2 Monat 


79% B. Wien 2 Monat 901y, B, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


